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Kurz gefaßt 

Beschäftigtenrückganq, 
in der Bauwirtschaft halt an 

ln Schlesw1g-Holstein hat die Bauwirtschaft ihren Be­
schäftigtenstand vergleichsweise stärker abgebaut 
als das Verarbeitende Gewerbe. Im Durchschnitt des 
ersten Halbjahres 1997 waren in den Betrieben des 
Bauhauptgewerbes 9,0 % weniger Personen be­
schäftigt als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, der 
gleichzeitige Personalabbau im Verarbeitenden Ge­
werbe betrug 2,9 %. 

Die Auftragseingänge im Bauhauptgewerbe sind im 
Zeitraum Januar bis Juni 1997 um 1,7 % gegenüber 
dem Vorjahr zurückgegangen. Dieses Ergebnis wur­
de vor allem durch die Entwicklung im Wohnungsbau 
geprägt, für den im ersten Halbjahr 1997 8,9 % 
weniger Aufträge anfielen als 1996. Der Wirtschafts­
bau meldete 4,5 % weniger Aufträge, wogegen der 
öffentliche Bau eine Nachfragesteigerung nach Bau­
leistungen um 8,4 % verbuchen konnte. Gleichzeitig 
genehmigten die Baubehörden 1n Schleswig-Holsteln 
den Bau von über 1 0 500 Wohnungen, 1 ,2 % mehr 
als 1m Vorjahr. Somit bestehen Aussichten, daß sich 
die Auftragslage im Wohnungsbau verbessert. Ob 
das auch schließlich zu mehr Beschäftigung in der 
Bauwirtschaft führt, werden die nächsten Monats­
ergebnisse zeigen. 

Fläche im Marktobstbau ausgeweitet 

Nach Ergebnissen der diesjährigen Obstanbauerhe­
bung im Frühjahr 1997 erzeugen in Schleswig-Hol­
stein 165 Betriebe auf emer Fläche von 866 ha Markt­
obst. Den weltaus größten Anteil der Obstanbauflä­
che nehmen mit 677 ha die Apfelbäume ein. Es fol­
gen die Sauerkirschen, die auf einer Fläche von 
122 ha stehen. Auf die übrige Fläche verteilen sich zu 
etwa gleichen Anteilen Birnen (20 ha), Süßkirschen 
(23 ha) sowie Pflaumen und Zwetschen (22 ha). 

Seit der vorhergehenden Obstanbauerhebung im 
Jahre 1992 hat die Zahl der Obstanbaubetriebe nur 
geringfügig um 3 Betriebe abgenommen. Demgegen­
über erhöhte sich die Fläche der Obstanlagen erst­
mals wieder nach Jahrzehntelangem Rückgang um 
56 ha oder 7 %, darunter vor allem die mit Äpfeln um 
21 ha, mit Süß- und Sauerkirschen um 23 ha sowie 
mit Birnen um 7 ha. Wesentlich stärker als die An­
baufläche hat sich die Zahl der Obstbäume erhöht, 
und zwar um nahezu vier Zehntel auf 1,1 Mill.. Dies 
ist vor allem darin begründet, daß bei der Neuanlage 
die Obstbäume in erheblich engerem Abstand ge­
pflanzt werden. Allein nahezu ein Drittel der Apfelan­
lagen ist jünger als vier Jahre und nur ein Fünftel 15 
Jahre und älter. Bevorzugte Sorten dieser Neupflan­
zungen waren in den vergangenen fünf Jahren der 
mit inzwischen 231 ha dominierende Holsteiner Cox 
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sowie Elstar, Jonagold, Jonagored und die Boskoop­
Arten. Demgegenüber haben Golden Delicious, Glo­
ster, Cox Orange, lngrid Marie, Jamba und James 
Grieve weiter an Bedeutung verloren. 

Augustwitterung förderte 
das Wachstum beim Herbstgemüse 

Die amtlichen Erntebenchterstatter des Statistischen 
Landesamtes erwarten beim Herbstgemüse - vor al­
lem auf den wasserhaltenden Böden der Marsch -
wieder eine gute Ernte. wenn auch mcht alle Herbst­
gemüsearten das hohe Ertragsniveau des Vorjahres 
erreichen werden Mit im Mittel über 1 1 00 dt/ha 
dürfte Herbstweißkohl überdurchschnittliche Hektar­
erträge bnngen. Anhaltend warme und ausreichend 
niederschlagsreiche Witterung begünstigt auch das 
Wachstum der späten Gemüsearten. 

Die frühen Gemüsearten litten unter zu geringer Bo­
denfeuchte im Frühjahr und zu kühler Witterung im 
Vorsommer, so daß die Hektarerträge meist nicht das 
mehrjährige Mittel erreicht haben; lediglich Frühkohl­
rabi mit gut 300 dt/ha und Spargel m1t 31 dt/ha lagen 
darüber. 

Tiefstand bei der Schweinehaltung 
überwunden 

ln Schleswig-Holstein wurden am 3. August 1997 
1,32 M1ll. Schweine gehalten. Darunter waren 
376 000 Ferkel, 816 000 Jung- und Mastschweine 
und 121 000 Zuchtsauen. Damit erhöhte sich der 
Schweinebestand nach dem vorjährigen niedrigsten 
Stand der letzten 40 Jahre in Jahresfrist um 2 %, er 
liegt aber noch unter dem Augustbestand 1995. 

Die Bestände wurden sowohl in der Ferkelproduktion 
als auch Schweinemast aufgestockt. Die Zahl der 
Zuchtsauen und Mastschweine ab SO kg stieg um je­
weils 2 %. Dabei nahm der Mastschweinebestand nur 
in den schwereren Gewichtsklassen (ab 80 kg) zu 
(+ 6 %), und der Sauenbestand erhöhte sich allein 
bei den Jungsauen (+ 10 %). Die Zahl der Ferkel 
stieg ebenfalls deutlich um 4 %. 

Straßenverkehrsunfälle im Juni 1997 

Im Juni dieses Jahres war die Polizei mit 5 310 Stra­
ßenverkehrsunfällen auf Schleswig-Holsteins Straßen 
befaßt. das waren 2 % mehr Unfälle als im Juni 1996. 

Unfälle mit reinem Sachschaden (3 991) erfaßte die 
Polizei 3 % mehr als im Juni des Vorjahres. Von die­
sen Unfällen waren 306 schwerwiegend, oder es war 
Alkohol im Spiel. 
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Die Anzahl der Unfälle mit Personenschaden (1 319) 
verringerte stch um 3 % gegenüber dem Vorjahres­
monat. Die Zahl der Verletzter (1 793) erhöhte sich 
nur geringfügig. Es verunglückten 23 Personen töd­
lich, 3 Personen weniger als vor einem Jahr. 

Insgesamt verunglückten damit in den letzten 
12 Monaten auf den Straßer Schleswig-Holsteins 
260 Menschen tödlich. 

Steuereinnahmen des Lerndes 
um 93 Mill. DM zurückgegangen 

Im ersten Halbjahr 1997 verringerten sich die Steu­
ereinnahmen des Landes um 93 Mlll. DM (- 1,9 %) 
auf 4 719 Mill. DM gegenüber 4 812 Mill. DM im Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres. 

Bei den reinen Landasssteuern veränderten sich die 
Einnahmen sehr uneinheitlich. So gab es bet der 
Vermögensteuer mit 66 Mill. DM und mit 61 % den 
absolut wie relativ stärksten Rückgang gegenüber 
dem Vorjahr, während gleichzeitig die Einnahmen 
aus der Grunderwerbsteuer um 39 % stiegen und die 
der bedeutendsten Landessteuer - der Kraftfahr­
zeugsteuer- nahezu unverändert blieben. Dte reinen 
Landessteuern zusammen erbrachten im ersten 
Halbjahr 1997 etwa 35 Mi II. DM, 5, 7 % weniger als im 
Vorjahr. 

Mit fast vier Milliarden DM sind aber die Einnahmen 
des Landes an denjenigen Steuern, die Bund, Län­
dern und Gemeinden gemetnschaftlich zustehen, 
weitaus bedeutender als die aus den reinen Lan­
dessteuern. Auch hier entwickelten sich die Einnah­
men in den ersten sechs MJnaten höchst unter­
schiedlich. Bei der mit über 1 ,3 Mrd. DM größten Ein-
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Kurz gelaßt 

nahmequelle, der Lohnsteuer, gab es einen Rück­
gang um 2 %, bei der veranlagten Einkommensteuer 
waren es sogar 16 %. Die Einnahmen aus der Kör­
perschaftsteuer dagegen stiegen um 14 %, dte aus 
der Umsatzsteuer um 3 %. 

Die Einnahmen aus dem Länderfinanzausgleich so­
wie aus Bundesergänzungszuweisungen zusammen 
genommen fielen um 82 Mill. DM (- 32 %) geringer 
aus als im ersten Halbjahr 1996. Im Länderfinanz­
ausgleich war Schleswig-Holstein im ersten Halbjahr 
1997 Geberland, 1996 hatte es zu den Nehmerlän­
dern gehört. 

Wirtschaftliches Wachstum 
in Sch/eswig-Holstein im ersten Halbjahr 
im westdeutschen Durchschnitt 

Das schleswig-holsteinische Bruttoinlandsprodukt, die 
Summe der hierzulande erzeugten Güter und Dien­
ste, ist im ersten Halbjahr 1997 gegenuber dem Vor­
jahr nominal um 2,6 % und real, d. h. nach Ausschal­
tung der Preisveränderungen gemessen, um 1.9 % 
gestiegen. Dies ergaben vorläufige Berechnungen 
des Arbeitskreises Volkswirtschaftliche Gesamtrech­
nungen der Länder. Der Zuwachs des Bruttoinlands­
produkts betrug für das frühere Bundesgebiet insge­
samt nominal ebenfalls 2,6 % und real 2,0 %. Das 
Wachstum der schleswig-holsteinischen Wirtschaft 
wurde vor allem von der Stromproduktion (hier gab 
es im ersten Halbjahr ein Plus von 8,3 %) und von 
den Umsätzen des Verarbeitenden Gewerbes mit 
dem Ausland (+ 20 %) getragen. Auch der bauge­
werbliche Umsatz hat sich mit einem Plus von 4,4% 
noch vergleichsweise günstig entwickelt. Die Einzel­
handelsumsätze waren dagegen leicht (- 0,1 %) und 
die des Gastgewerbes sogar stark(- 3,7 %) rückläufig. 

Erscheint demnächst 

Informationen und aktuelle Daten 
aus fast allen Arbeitsgebieten 

der amtlichen Statistik: 

• Bevölkerung • Umwelt 

• Wirtschaft • Kultur 

• Soziales • Politik 

Herausgegeben vom Statistischen Landesamt bietet diese umfassende Querschnittsveröffentlichung ne­
ben Ergebnissen für Schlesw g-Holstein, seine Kreise und die kreisfreien Städte auch Vergleichszahlen für 
die anderen Bundesländer, D·eutschland insgesamt sowie für die Mitgliedstaaten der EU. 
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Aufsätze 

Geburtenziffern im langfristigen Vergleich 
Im aktuellen Altersaufbau der schleswig-holsteini­
schen Bevölkerung des Jahres 1996 fällt auf Anhieb 
ins Auge, daß die Altersjahre von 30 bis 20 mit ab­
steigendem Alter klemer ausfallen und die Altersjahre 
unter 20 nur noch zwischen 26 000 und 32 000 Per­
sonen stark sind, bei der männlichen Bevölkerung 
zwischen 13 500 und 16 500 und bei der weiblichen 
zwischen 12 500 und 15 500 Personen. Der Bevölke­
rungsaufbau, oftmals auch als Bevölkerungspyramide 
bezeichnet, ist also weit entfernt von dieser geometri­
schen Figur und wäre treffenderweise mit einem Pilz 
zu vergleichen. Die Bevölkerungsstatistik benutzt tat­
sächlich beide Figuren, um zwei mögliche Entwick­
lungszustände einer Bevölkerung zu beschreiben. 
Die Pyramide steht begnfflich für eine wachsende 
Bevölkerung, bei der vereinfacht ausgedrückt die 
Kindergenerationen jeweils größer ausfallen als die 
Elterngenerationen. 50 Jahre zuvor, also 1946, war 
die Pyramidenform trotz starker Einkerbungen auf-

grund der Kriegssterbefälle und ausgebliebener Ge­
burten im Grundsatz doch zu erkennen gewesen. Die 
Pilzform dagegen beschreibt das gegenteilige Er­
gebnis einer schrumpfenden Bevölkerung, bei der die 
Kindergenerationen kleiner ausfallen als die jeweili­
gen Elterngenerationen. 

ln welchem Entwicklungszustand sich eine Bevölke­
rung befindet, wird maßgeblich bestimmt durch ihr 
regeneratives Verhalten, das heißt durch die Bereit­
schaft des - wie es sehr technisch heißt - reproduk­
tionsfähigen Teiles der Bevölkerung, für Nachwuchs 
zu sorgen. Weniger einflußnehmend dagegen sind in 
der Regel Zu- und Fortzüge, da sie sich über viele 
Altersgruppen einer Bevölkerung verteilen. So sind 
auch Wanderungsgewinne, wie sie Schleswig-Hol­
stein seit 1988 in besonders starkem Maße erfährt 
- von 1988 bis 1996 wanderten 212 000 E1nwohner 
netto zu - kaum in der Lage, die Alterstruktur nach-

Altersaufbau der Bevölkerung in Schleswig-Holstein 
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Aufsätze 

Geborene und allgemeine Geburtenziffer in Schleswig-Holstein 1947 bis 1996 

Lebendgeborene 
je 1 000 Emwohner Lebendgeborene 
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haltig zu verändern oder gar geburtenschwache 
Jahrgänge und Generationen aufzufüllen. Die Grund­
struktur eines Bevölkerungsautbaus wird allein durch 
die Größe der Geburtsjahrgänge gelegt. 

ln den ersten beiden Jahrzehnten nach dem Zweiten 
Weltkrieg wurden in Schleswig-Holstein jährlich zwi­
schen 32 000 (1955) und 46 000 (1948, 1966) Kinder 
geboren. Von 1968 an setzte jedoch ein starker kon­
tinuierlicher Rückgang ein, der auf ein Niveau von 
23 000 Geborenen (1979, 1984) zurückführte. Genau 
dieser Geburteneinbruch bewirkte es, daß die Al· 
tersjahre unter 30 im schleswig-holsteinischen Bevöl· 
kerungsaufbau 1996 schwach besetzt sind. Mit dem 
verkürzenden Stichwort "PillenKnick" ist auf die Ursa­
chen, die jedoch in einem we taus komplexeren Zu­
sammenhang des gesellschaftlichen Umbruchs ste­
hen, plakativ hingewiesen. Die allgemeine Geburten­
ziffer. die das Verhältnis der Zahl der Lebendgebore­
nen zur durchschnittlichen Gesamtbevölkerung dar­
stellt, halbierte sich von 18 Geborenen je 1 000 Ein­
wohner im Jahre 1967 auf 9 Geborene im Jahre 
1977. Erst nach 1986 erreic~ te diese Ziffer wieder 
Werte über 1 0 und pendelt seither im Bereich zwi­
schen 1 0 und 11 Geborenen je 1 000 Einwohner. 

Die allgemeine Geburtenziffer ist allerdings nur ein 
grobes Maß, um treffende Aussagen zum Regenera­
tionsverhalten der Bevölkerun9 zu machen. Mit die­
sem Maß werden nämlich die Geborenen auf die Ge­
samtbevölkerung bezogen, das he1ßt, auch auf die­
jenigen Bevölkerungsteile, die nicht oder nicht mehr 
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Kinder zur Weit bringen können. Sachgerechter ist es 
also. den Bezug zu den Frauen im reproduktionsfähi­
gen Alter zu suchen. Die Statistik bezieht sich hier in 
der Regel auf die Frauen im Alter von 15 bis unter 45 
Jahren, auch wenn es in Einzelfällen zu Geburten im 
Alter darunter oder darüber kommen kann. Die so 
abgegrenzte Gruppe der Frauen wuchs seit den 
sechziger Jahren von 480 000 Frauen ausgehend 
ständig und erreichte im Jahre 1983 ihren bisher 
größten Umfang mit 570 000 Frauen. ln den Jahren 
danach wurde sie wieder kleiner und hatte 1988 nur 
noch eine Größe von 540 000, um danach in den 
Jahren ab 1992 wieder auf 550 000 Frauen anzu­
wachsen. 

Die spezielle Geburtenziffer - international auch als 
allgemeine Fruchtbarkeitsziffer bezeichnet - . mit der 
die Zahl der Lebendgeborenen auf 1 000 Frauen in 
der Altersgruppe 15 bis unter 45 Jahre bezogen wird, 
war von einem Maximum mit 95 Geborenen je 1 000 
Frauen im Jahre 1966 auf einen Tiefstand mit 40 Ge­
borenen im Jahre 1984 zurückgegangen. Seit 1984 
steigt die Geburtenziffer wieder an und überschreitet 
seit 1988 wieder den Wert von 50 Geborenen, zwi­
schenzeitlich ergaben sich in den Jahren 1990 und 
1991 auch schon 53 Geborene je 1 000 Frauen. 

Die spezielle Geburtenziffer berücksichtigt jedoch 
nicht die Einflüsse der internen Altersstruktur der 
Frauen im reproduktionsfähigen Alter. Es liegt auf der 
Hand, daß es für die Zahl der Geborenen eines Ge­
burtsjahres entscheidend ist, ob die Gesamtgruppe 
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Aufsätze 

Frauen im Alter von 15 bis 44 Jahren und spezielle Geburtenziffer in Schleswig-Holstein 1976 bis 1996 

Frauen 
Geborene 

je 1 000 Frauen 
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aus überwiegend jüngeren, bei denen Partner­
schaftstindung und Familienbildung noch bevorste­
hen, oder aus eher älteren Frauen zusammensetzt, 
bei denen die Nachwuchswünsche bereits erfüllt sind. 
Es ist deshalb sinnvoll, altersspezifische Geburtenzif­
fer zu berechnen, um die Entwicklung der Gebore­
nenzahlen genauer analysieren zu können. Die al­
tersspezifischen Geburtenziffern sind das Verhältnis 
aus der Zahl der Lebendgeborenen von Müttern ei­
nes Geburtsjahrgangs zu 1 000 Frauen dieses Ge­
burtsjahrgangs. Die 30 Geburtenziffern für die Alters­
gruppe der 15 bis unter 45jährigen Frauen können 
darüber hinaus für ein Berichtsjahr zur zusammenge­
faßten Geburtenziffer aggregiert werden, womit man 
ein hypothetisches Maß für die durchschnittliche Zahl 
der Kinder erhält, die - gemessen am derzeitigen ge­
nerativen Verhalten - eine Frau zur Welt gebracht 
hat, wenn sie 45 Jahre alt geworden ist. 

Zusammengefaßte Geburtenziffer 
für Schleswig-Holstem 1976 bis 1996 

1976 1 522,1 1990 

1980 1 447,8 1991 

1985 1 242,6 1992 

1986 1 303,4 1993 

1987 1 419,9 1994 

1988 1 466,4 1995 

1989 1 435,3 1996 
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1 409,4 

1990 1995 
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Die zusammengefaßte Geburtenziffer zeigt über die 
Jahre einen Verlauf. der dem der speziellen Gebur­
tenziffer ähnelt und insofern kein anderes Ergebnis 
vermittelt. Waren 1966 noch 2 709 Kinder je 1 000 
Frauen von 15 bis unter 45 Jahre geboren worden, 
das heißt hypothetisch 2 7 Kinder je Frau, war dieser 
Wert 1976 bereits auf 1 522 gesunken. 1985 Jedoch 
erreichte er sein bisheriges Minimum mit 1 243 Kin­
dern. Nach einer erneuten Zunahme schwankt er seit 
1986 zwischen 1 300 und 1 500, er hat sich also ge­
genüber 1966 wie die allgemeine Geburtenziffer hal­
biert. Wesentlich aufschlußreicher ist es, im Zeitab­
lauf die e~nzelnen altersspezifischen Ziffern zu be­
trachten, denn dieses kann Erkenntnisse über Ver­
haltensveränderungen liefern, welche sich letztlich 
auf die tatsächlich realisierte Zahl der Geborenen 
ausgewirkt haben. 

Anhand der Tabelle und der Grafik auf der Folgeseite 
ist zu ersehen, daß in den Jahren seit 1976 die Ge­
burten je 1 000 Frauen einerseits in den jüngeren Al­
tersgruppen zurückgegangen sind und andererseits 
in den älteren Altersgruppen zugenommen haben. 
Beispielweise bekamen die 22-, 23- und 24jährigen 
Frauen 1996 etwa nur noch halb so viele Kinder wie 
die gleichaltrigen Frauen im Jahre 1976. Dafür hat 
sich die Geborenenzahl bei den 34- und 35jähngen 
Frauen 1996 gegenüber den Altersgenossinnen im 
Jahre 1976 verdoppelt. Die Grafik verdeutlicht die 
Entwicklung 1n den vergangenen zwanzig Jahren: 
Der Wunsch nach Kindern ist immer weiter auf ein 
höheres Lebensalter verschoben worden. Während 
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Alterspezifische Geburtenziffern für Schleswig-Holstein 

Lebendgeborene 
je 1 000 Frauen des AltersJahres 

125 ...... ...................... ···-· ·······- ......... ········· ....... ··················•······•········ ..•.•.... ····•·••··••·•··•·•·•········•···········•············· ·············-

100 ..................... ············ - 1976 ··•·•····•·····• .•. 

75 ........................ . 

50 

25 

...... 1981 
_"_ 1986 
-.- 1991 
..... 1996 .•...........•......... 

0~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 
15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 

Alter der Mutter 

1976 die 25Jährigen am häufigsten Kinder bekommen 
hatten, waren es 1996 die 30jährigen Frauen. Zu die­
ser Information paßt, daß sich das Durchschnittsalter 
der Frauen bei Geburt ihres ersten Kindes - nur ehe­
liche Kinder gerechnet - seit 1976 um 3,5 Jahre auf 
29,5 Jahre im Jahre 1996 erhöht hat. 

Oie aufgezeigte Verhaltensveränderung kann eine 
Erklärung dafür sein, daß die zusammengefaßte Ge­
burtenziffer in der ersten Hälfte der 80er Jahre auf ihr 
bisher tiefstes Niveau zurückgegangen war. Man 
kann insofern von "aufgesparten" Geburten sprechen, 
als sich Ausbildungszeiten verlängert haben, den 
Familien ihre berufliche Zukunft ungewiß erschien 
oder sie die Lebensphase v:>r einer Familiengrün­
dung aus anderen Gründen oewußt zeitlich verlän­
gert haben. Die Ende der BOer Jahre wieder auf ein 
etwas höheres Niveau angestiegenen Ziffern wären 
dann als eine Nachholphase zu interpretieren, wobei 
zur Zeit nicht absehbar ist, ob das aktuell erreichte 
Geburtenniveau weiter gehalten wird. Sicher er­
scheint allerdings die Prognose künftig rückläufiger 
Geburtenzahlen, auch wenn es im Jahre 1996 eine 
überraschend deutliche Zunarme gegeben hatte. Ein 
Blick auf die interne Altersstruktur der Frauen von 15 
bis unter 45 Jahren zu verschiedenen Zeitpunkten 
zeigt nämlich, daß sich ein ausgeprägtes Maximum, 
das 1996 um das 30ste Altersjahr herum lag, mit 
fortlaufender Zeit aus der reproduktiven Lebensphase 
herausschieben wird. Unter sonst gleichbleibenden 
Bedingungen ist deshalb ein Rückgang der Gebore­
nenzahl zu erwarten. 
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Altersspezifische Geburtenziffern für 
Schleswig-Holstein (1976 ~ 1 00) von Frauen 
im Alter von 20 bis unter 45 Jahre 

Alter 
der Mutter 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 

39 
40 
41 
42 

43 
44 

1976 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

72,0 
72,3 
83,0 
81 ,7 
89,1 
91 ,6 

104,3 
102,7 
102,9 
107.3 
112,3 
113,1 
118,1 
106,8 
129,1 
108,3 
112,4 
97,9 
76,1 
86,3 
71 ,0 
55,1 

51 ' 1 
41,4 

33,3 

36.7 
43,5 
51 ,5 
61 ,6 
68.9 
80,6 
94,5 
98,4 

103,4 
116.4 
124,9 
124,1 
132.4 
123,8 
137,7 
137.8 
128.8 
117,6 
86,2 
87,2 
81 ,7 
71 ,0 
73,3 
51,7 
52.4 

41 ,1 
45,6 
47.1 
52,6 
60,8 
74,2 
93,3 

106,1 
119,0 
132,5 
148,5 
144,9 
162,1 
153,1 
178,2 
168,0 
157.1 
152,3 
119,5 
123.9 
121.5 

91 ,3 
73.3 
79,3 
33,3 

1996 

41 ,3 
47,8 
47,9 
54,8 
54,8 
61 ,1 
75,5 
85,6 

101 ,9 
120,0 
145,4 
152,0 
183,1 
165,5 
201 ,5 
192.4 
188,1 
168,4 
149,1 
152,1 
136,6 
107,2 
104.4 
106,9 
71,4 
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Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren in Schleswig-Holstein nach dem Lebensalter 

Frauen 
25 000 ... ·····-··········· .............................. ························-· ........... ···································-· ··-· - ··-························ ············· . .. 

22 500 

.... 
20000 

17500 

15000 

12 500 

. .... .... 
... .... .... ..... 

,.•J.IA·-· ...•• .. . . :·· . · . . . 
i · .. . 

. .• •• •• ••••• • . A; 

100004--T--r-,-~--r-~~--~-r~--~-r~~~-r~~~~--~~-T--r-,-~--~~~--T-~ 
15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 

Alter 1n Jahren am 31 .12. 

Abschließend sei abermals darauf hingewiesen, daß 
auch das aktuell festgestellte Geburtenniveau bei 
weitem nicht für den .. Ersatz" der Müttergeneration 
durch die geborenen Töchter ausreicht. Hierzu wäre 
eine zusammengefaßte Geburtenziffer mit einem 
Wert von reichlich über 2 000 Lebendgeborenen je 
1 000 Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren er-
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forderlich. Auch wenn wir uns zur Zeit in einer Nach­
holphase der Geburten befinden: Es wäre unreali­
stisch zu erwarten, daß ein entscheidend höheres 
Geburtenniveau eintreten könnte. Mit Ausblick auf die 
grafische Gestalt des schleswig-holsteinischen Alters­
aufbaus bedeutet dies die Verfestigung der Pilzform 
mit einem sich weiter verjüngenden Stamm. 

Gerhard Winck 
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Öffentliche Wasserversorgung 1995 
ln den letzten Jahrzehnten ist weltweit der Bedarf an 
Wasser um ein Vielfaches gestiegen. D1ese Entwick­
lung ist vor allem durch die stark wachsende Bevöl­
kerung, die Ausweitung der Industrie und damit ver­
bundene neuen Produktionen sowie durch das geän­
derte Konsumverhalten und das gestiegene Hygiene­
verhalten der Bevölkerung zu begründen. So waren 
zum Beispiel in Schleswig-Holstein 1950 nur 15 % 
aller Wohnungen mit einem Bad ausgestattet, 1968 
belief sich dieser Anteil bereits auf 65 % und 1993 
auf über 95 %. 

Der Wasserverbrauch ist mittlerweile in einem Maße 
gestiegen, daß Fachleute für die Zukunft einen Was­
sernotstand befürchten und bezweifeln, daß den 
kommenden Generationen noch Wasser in ange­
messener Qualität zur Ve1ügung gestellt werden 
kann. Zu lange wurde der Tatbestand unterschätzt, 
daß Wasser zwar nicht verbraucht, aber auch nicht 
vermehrt werden kann, da ns sich in einem dauern­
den Kreislauf von Verdunstung, Niederschlag und 
Abfluß befindet. Dieser Kreislauf verändert aber auch 
die Qualität des Wassers, denn das nach dem Ge­
brauch entstandene Abwasser enthält Schmutz- und 
Schadstoffe, die oft nur mit großen Aufwand und 
dann auch nicht immer restlos entfernt werden kön­
nen. 

Die Sorge um eine gesicherte Wasserversorgung für 
die Zukunft untermauern folgende Zahlen: Die 
Ozeane bedecken 71 % de· Erdoberfläche, das ge­
samte Wasservolumen unseres Planeten wird auf rd. 
1,5 Mrd. km3 Wasser geschätzt. Von diesem Was­
seraufkommen sind 97 % Meerwasser, also für den 
Menschen ungenießbares Salzwasser. Große Teile 
des verbleibenden Süßwassers sind als Eismassen 
der Pole und Hochgebirge fest gebunden, so daß 
vom gesamten Wasservorrat der Erde nur 0,3 % 
nutzbares Süßwasser verbleiben. 

Natürlich sind die Wasservorräte der Erde regional 
unterschiedlich verteilt und in Afrika oder in den Mit­
telmeerräumen wegen der k.imatischen Bedingungen 
sowie der noch unterentwickelten Wasserbautechni­
ken wesentlich stärker gefährdet als z. B. in Nordeu­
ropa und damit auch in Deutschland. So liegt 
Schleswig-Holstein zwischen der Nord- und Ostsee, 
hat Fließgewässer mit einer Gesamtlänge von 
20 000 km, fast 300 Seen und im allgemeinen zu je­
der Jahreszeit genügend Ni•3derschläge. So reichlich 
m1t Wasser gesegnet, müssen dennoch ständig Vor­
kehrungen getroffen werden, um die Trink- und Be­
triebswasserversorgung quantitativ und qualitativ zu 
sichern, das Wasser aufzubereiten sowie die Was-
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servorräte regional zu verteilen. Damit diese Aufga­
ben erfüllt werden können, sind umfangreiche Daten 
über die Wasserwirtschaft erforderlich. Eine wesentli­
che Grundlage für die Beschaffung solcher Planungs­
und Strukturdaten ist das Gesetz über Umweltstatisti­
ken in der Fassung der Bekanntmachung vom 
14. März 1980, das neben vielen anderen Erhebun­
gen zur Umwelt eine Statistik der öffentlichen Was­
serversorgung vorschreibt. Mit der Novelle des 
Gesetzes über Umweltstatistiken vom 21. Septem­
ber 1994 wurde dem gestiegenen Bedarf an Daten 
über die Umwelt im Bund, in den Ländern, aber auch 
auf der Ebene der Europäischen Union Rechnung 
getragen. Auf der Grundlage des neuen Umweltstati­
stikgesetzes wird die nächste Erhebung zur öffentli­
chen Wasserversorgung für 1998 erfolgen. 

Die Statistik der öffentlichen Wasserversorgung war 
nach dem alten Umweltstatistikgesetz alle vier Jahre 
fälli~, die aktuellste liegt jetzt über das Jahr 1995 
vor . Die Daten wurden im ersten Halbjahr 1996 er­
hoben, wegen des sachlichen Zusammenhangs zwi­
schen Wasseraufkommen, Abwasserverbleib, Sam­
melkanalisations- und Kläranlagendurchfluß sind um­
fangreiche Abstimmungsarbeiten notwendig, so daß 
eine zeitnähere Benchterstattung nicht möglich ist. 
Nach den Bestimmungen des Gesetzes über Um­
weltstatistiken sind die Anstalten und Körperschaften 
des öffentlichen Rechts und die Inhaber oder Leiter 
von Unternehmen und anderen Einrichtungen, die 
Anlagen der öffentlichen Wasserversorgung betrei­
ben, zur Auskunft verpflichtet. 

Für Zwecke dieser Statistik werden als Betriebe der 
öffentlichen Wasserversorgung alle diejenigen be­
zeichnet, die der ständigen Versorgung der Allge­
meinheit dienen. Die Versorgung kann auf vertragli­
cher Verpflichtung oder öffentlich-rechtlicher Satzung 
beruhen, so daß auch Genossenschaften, Gesell­
schaften des bürgerlichen Rechts, die nur ihre Mit­
glieder mit Wasser versorgen, in dieser Statistik er­
faßt sind. Haushalte, die ihren Wasserbedarf durch 
e1nen zum Haus gehörenden Brunnen decken, soge­
nannte Eigenversorgungsanlagen, bleiben dagegen 
in dieser Erhebung unberücksichtigt. Die statistische 
Aussage, daß eine Gemeinde gar nicht oder nur teil­
weise durch das öffentliche Wassernetz versorgt 
wird, bedeutet somit nicht, daß ihre Bevölkerung 
ohne Trinkwasser und fließendes Wasser leben muß. 

1 Die Ergebnisse der Statistik der öffentlichen Wasser­
versorgung 1983 wurden im Statistischen Monatsheft 7, 
1986 vorgestellt 
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Wassergewinnung/Wasseraufkommen 

Fast die gesamte Bevölkerung Schleswig-Holsteins 
ist an die öffentliche Wasserversorgung angeschlos­
sen. Ende 1995 betrug der Anschlußgrad der Bevöl­
kerung genau 97%, die übrigen Haushalte versorgten 
sich durch eigene Hausbrunnen. Dabei ist davon 
auszugehen, daß wegen der überproportional hohen 
Kosten einer öffentlichen Wasserversorgung in 
schwach besiedelten Regionen eine landesweite öf­
fentliche Versorgung von 100 % auch in Zukunft nicht 
erreicht werden wird. Das Kostenargument gegen ei­
nen 1 00 %igen Anschluß der Bevölkerung an die öf­
fentliche Wasserversorgung wird durch die Tatsache 
unterstrichen, daß Ende 1983 der Anschlußgrad der 
schleswig-holsteinischen Bevölkerung schon bei 
94,3 % gelegen hatte, und das zu einer Zeit, als die 
öffentlichen Haushalte noch nicht so sehr durch Spar­
zwänge wie heute geprägt waren. 

Die Berichtskreisermittlung bei den Gemeinden er­
gab, daß 1995 die Setreiber von 651 Gewinnungsan­
lagen die öffentliche Wasserversorgung Schleswig­
Holstelns sicherten. Schon ein grober Vergleich der 
Zahl der Gewinnungsanlagen mit der Zahl der Ge­
meinden (1 131) zeigt, daß mindestens 480 Gemein­
den über keine Gewinnungsanlage verfügten. Dank 
eines dichten Verteilungsnetzes ist dennoch eine 
weitgehend flächendeckende Wasserversorgung der 
Bevölkerung gewährleistet. Je nachdem, wie stark 
die einzelnen Räume bewohnt sind, gibt es in den 
verschiedenen Regionen Schlesw1g-Holsteins unter­
schiedliche Versorgungsgrade. So betrug Ende 1995 
der Grad der versorgten Einwohner in den 148 Ge­
meinden mit weniger als 200 Einwohnern, in denen 
am Ende des Berichtsjahres knapp 1 % der schles­
wig-holsteinischen Bevölkerung lebten, knapp 78 %. 
Der relativ niedrige Versorgungsgrad für diese Ge­
meindegrößenklasse erklärt sich auch dadurch, daß 
hierzu auch 27 Gemeinden gehörten, die überhaupt 
nicht an die öffentliche Wasserversorgung ange­
schlossen waren, in denen also ausschließlich eine 
Eigenversorgung durch Hausbrunnen bestand. Mit 
nicht einmal 75 % war in den Gemeinden mit 200 bis 
300 Einwohnern, zu denen 120 Gemeinden mit ei­
nem Bevölkerungsanteil von gut 1 % zählten, der 
Versorgungsgrad sogar noch ntedriger. Mit weiter zu­
nehmender Bevölkerungszahl in den Gemeinden 
steigt der Grad der öffentlichen Wasserversorgung. ln 
den 299 Gemeinden der Größenklasse 500 bis 1 000 
Einwohnern, die einen Bevölkerungsanteil von 8 % 
aufwiesen, waren gut 87 % der Bürgerinnen und Bür­
ger an die öffentliche Wasserversorgung angeschlos­
sen. Etnen Anschlußgrad von knapp 92 % hatten die 
177 Gemeinden mit 1 000 bis 2 000 Einwohnern, ei­
nen von rd. 98 % die 57 Gemeinden mit 2 000 bis 
3 000 Einwohnern. ln beiden Gemeindegrößenklas­
sen zusammen lebten Ende 1995 14 % der schles­
wig-holstelnischen Bevölkerung Knapp drei Viertel 
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der Bevölkerung Schleswig-Holsteins hatten ihren 
Wohnsitz in e1ner der 133 Gemeinden einschließlich 
der kreisfreien Städte mit mindestens 3 000 Einwoh­
nern, für die sich mit Rechenwerten zwischen 99,6 
und 99,9 fast 100 %ige Versorgungsgrade ergeben. 

Öffentliche Wasserversorgung 
in schleswig-holsteinischen Gemeinden 1995 
nach Gemeindegrößenklassen 
-Gemeinden und Bevölkerung am 31 .12.1995-

Gemeinde- Ge- Anteil an Versor-

größenklasse meinden der Bevöl- gungs-

von ... bis unter ... kerung grad1 

Einwohner Anzahl % 

Unter 200 148 0,7 77,7 

200 - 300 120 1,1 74,8 
300- 500 197 2,8 82,0 

500 - 1 000 299 7,9 87,4 

1 000 - 2 000 177 9,1 91,6 

2 000 - 3 000 57 5,1 97,5 

3 000 - 5 000 41 5,9 99,6 

5 000 - 10 000 41 10,6 99,7 

10 000 - 20 000 32 16,3 99,8 

20 000 - 50 000 14 14,7 99,9 

50 000 -100 000 3 8,8 99,8 
100 000 und mehr 2 17,0 99,8 

Schleswig-Holstein 1 131 100 97,0 

1 Anteil der Bevölkerung. der an die öffentliche Wasser­
versorgung angeschlossen ist 

Die Standorte der Gewinnungsanlagen für die öffent­
liche Wasserversorgung sind ungleichmäßig über 
Schleswig-Holstein verteilt. Wo welche leistungsstar­
ken Anlagen gebaut werden, hängt nicht nur von den 
Baukosten ab, sondern auch von den regional unter­
schiedlichen geologischen und mineralogischen Ver­
hältnissen. ln weiten Teilen der Westküste Schleswig­
Holsteins ist das Grundwasser stark mit Wasser der 
Nordsee versalzen, so daß in den Marschgebieten 
Grundwassergewinnung erst mehr zum Landinneren 
h1n möglich tst. ln größerer Zahl sind leistungsschwä­
chere Anlagen zur Wassergewinnung in den Ge­
meinden der Geest vertreten, dem sandigen Mittel­
rücken Schleswig-Holsteins. Hohe Grundwasserstän­
de eignen sich für die Einzelversorgung durch Haus­
brunnen und für Wassergemeinschaften durch kleine 
Anlagen. 
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Die 651 Gewinnungsanlagen der öffentlichen Was­
serversorgung in Schleswig-Holstein förderten 1995 
221 Mill. m3 Wasser, das entspricht weitaus mehr als 
dem doppelten Volumen des Wittensees, dem fla­
chenmäßig fünftgrößten See Schleswig-Holsteins. 
1991 hatte die Menge des selbstgewonnenen Was­
sers 215 Mill. m3 betragen, etwa 3 % weniger als 
1995. 

Die Ergebnisse der Statistik 1995 nach Kreisen zei­
gen, daß das meiste Wasser mit 28 Mill. m3 und da­
mit 13 % der gesamten Wassermenge die 34 Gewin­
nungsanlagen im Kreis Stormarn produzierten. Wem­
ger leistungsstarke, dafür viele kleinere Anlagen, 
nämlich 145, förderten in Randsburg-Eckernförde 
13 Mill. m3 Wasser (6 %). Ähnlich strukturiert ist die 
Wasserversorgung in Segeberg, wo durch 1 06 Anla­
gen eine Wassermenge von knapp 15 Mill. m3 ge­
wonnen wurde. Im bevölkerungsreichsten Kreis 
Schleswig-Holsteins, in Pinneberg, gewannen dage­
gen nur 18, aber dafür besonders leistungsstarke 
Anlagen eine Wassermenge von über 20 Mill. m3 , 

eine Jahresförderungsleistung, die nicht die 65 Anla­
gen in Herzogtum Lauenburg (13 Mill. m3), nicht die 
60 Anlagen in Schleswig-Fiensburg (17 Mill. m3) oder 
die 69 Anlagen in Plön (1 0 Mill. m3) auch nur annä­
hernd erreichen konnten. Wassermengen, die Werte 
zwischen denen in Herzogtum Lauenburg und 
Schleswig-Fiensburg erzielten, förderten die 39 Anla­
gen in Dithmarschen (15 Mill. m3), die ebenfalls 39 
Anlagen in Ostholstein (16 Mill. m3), die 37 Anlagen 
in Nordfnesland (15 Mill. m3) und die 23 Anlagen in 
Steinburg {15 Mill. m3). Die drei Gewinnungsanla­
gen der Landeshauptstadt Kiel förderten fast die 
gleich große Wassermenge des Kreises Pinneberg 
(20 Mill. ma), während die sieben Anlagen in Lübeck 
gut die Hälfte {11 Mill. m3) davon produzierten. ln 
Flansburg gewannen fünf Anlagen über 6 Mill. m3 

Wasser, eine Jahresförderungsleistung, die die eine 
Anlage in Neumünster nur knapp verfehlte. 

Das 1995 von den 651 Anlagen selbstgewonnene 
Wasser in Höhe von 221 Mill. m3 stammte fast aus­
schließlich aus Grundwasser und nur aus einem sehr 
geringen Teil aus Oberflächenwasser wie z. B. aus 
Seen und Flüssen. Von dieser selbstgewonnenen 
Wassermenge mußten 215 Mill. m3 oder 97 % vor der 
Abgabe als Trinkwasser einer Behandlung unterzo­
gen werden, d. h. nur knapp 6 Mill. m3 oder 3 % des 
selbstgewonnenen Wassers konnte direkt und damit 
unbehandelt in das Verteilungsnetz an die Endver­
braucher geleitet werden. Für die Deklaration als 
Trinkwasser sind für die verschiedenen Parameter 
wie z. B. Säurekapazität elektrische Leitfähigkeit, Ni­
trat, Eisen, Mangan und Kohlendioxid die in der 
Trinkwasserverordnung festgesetzten Werte einzu­
halten. Um die Qualitätsanforderungen der Trinkwas­
serverordnung zu erfüllen, mußte für die gesamte zu 
behandelnde Wassermenge von 215 Mill. m3 die 
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Konzentration von Eisen, Mangan oder Kohlendioxid 
verringert oder der Sauerstoffgehalt erhöht werden. 
Nicht immer reichten diese Behandlungsarten aus, 
Trinkwasserqualitäten zu erreichen, so daß darüber 
hinaus für 16 Mill. m3 durch weitergehende Verfahren 
organische Inhaltsstoffe entfernt und für 10 Mi II. m3 

eine Enthärtung sowie eine Nitratreduzierung vorge­
nommen werden mußte. Zusätzliche Verfahrens­
kombinationen waren für 24 Mill. m3 Wasser notwen­
dig, für 12 Mill. m3 wurde außerdem eine Desinfektion 
durchgeführt. Ohne auf die Ergebnisse im einzelnen 
einzugehen kann festgestellt werden, daß nach den 
Behandlungen die Beschaffenheit des Wassers zu 
fast 100 % den Anforderungen der Trinkwasserbe­
schaffenheit entsprach. Allerdings muß hier ein­
schränkend darauf hingewiesen werden, daß die An­
gaben zu den Werten der Qualitätsparameter nur für 
75 bis 92% der untersuchten Wassermenge vorla­
gen. 

Für die Beurteilung der Wasserqualität haben die er­
faßten Globalwerte über die verschiedenen Substan­
zen nur einen eingeschränkten Wert. Der Aussage­
wert der chemischen Parameter im Wasser steigt mit 
differenzierterer Regionalisierung, so daß u. a. hy­
drogeologische Besonderheiten sichtbar werden. Für 
eine detaillierte Betrachtungsweise der Nutzer sind 
die Beschaffenheitswerte des Wassers auch nach 
Wassereinzugsgebieten aufbereitet. Es handelt sich 
hierbei um geografische Regionen zwischen oberirdi­
schen Wasserscheiden, für d1e grobe und feine Zu­
sammenfassungen möglich sind. Flächendeckend lie­
gen die Ergebnisse der Wasserstatistiken 1995 nach 
Werten für die Parameter gemäß der Tnnkwasser­
versorgung und den drei Einzugsgebieten Nordsee, 
Ostsee und Eibe sowie nach 347 fünfstelligen 
Wassereinzugsgebieten vor. 

Zusätzlich zu der selbstgewonnenen Wassermenge 
von fast 221 Mill. m3 bezogen die Wasserversor­
gungsunternehmen auch Wassermengen von ande­
ren Versorgungsunternehmen Schleswig-Holsteins 
(23 Mill. m3 ) und Hamburgs (13 Mill. m3) sowie von 
schleswig-holsteinischen Industriebetrieben (1 Mill. m3). 

Zusammen mit diesem Fremdbezug von knapp 
37 Mill. m3 betrug damit das Wasseraufkommen der 
Versorgungsunternehmen Schleswig-Holsteins Ende 
1995 257 Mill. m3 , das sind 2,5 % mehr als 1991 

Wasserabgabe 

Nicht das gesamte Wasseraufkommen in Höhe von 
257 Mill. m3 wurde unmittelbar an die Verbraucher 
verteilt. Zunächst muß das ausgewiesene Wasser­
aufkommen um die Doppelzählungen reduziert wer­
den, und zwar um die zwischen den schleswig-hol­
steinischen Wasserversorgungsunternehmen ausge­
tauschte Wassermenge von 23 Mill. m3. Für die öf-
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Aufsätze 

fantliehe Versorgung der Bevölkerung des nördlich­
sten Bundeslandes standen also nicht 257 Mill. m3, 
sondern nur gut 234 Mill. m3 zur Abgabe bereit. Da­
von wurden 184 Mill. m3 an Letztverbraucher abge­
geben, wobei Letztverbraucher die Abnehmer sind, 
mit denen das Versorgungsunternehmen das abge­
gebene Wasser unmittelbar abrechnet. Die Wasser­
abgaben von Wasserverbänden und Genossenschaf­
ten an die Mitgliedsgemeinden sind somit keine Ab­
gaben an Letztverbraucher, sondern Abgaben zur 
Weiterverteilung, sofern die Mitgliedsgemeinden die 
Wasserabrechnung mit den Letztverbrauchern selbst 
vornehmen. 

Neben der hauptsächlichen Wasserabgabe an Letzt­
verbraucher wurden noch 30 Mill. m3 an Hamburger 
Wasserversorgungsunternehmen geleitet. 20 Mill. m3 
gingen durch Wasserverluste im Rahmen der Ein­
speisung in die Leitungssysteme verloren oder wur­
den von den Wasserwerken selbst verbraucht. 

An dieser Stelle muß noch angemerkt werden, daß 
hier auf eine weitergehende Differenzierung des 
Letztverbrauchers in Haushalte, gewerbliche Unter­
nehmen sowie in sonstige Abnehmer wie landwirt­
schaftliche Betriebe, Krankenhäuser, Anstalten und 
Bundeswehr verzichtet wird. Die Setreiber der Ver­
sorgungsunternehmen sehen sich verstärkt nicht in 
der Lage, die abgebende Wassermenge auf die ein­
zelnen Letztverbraucher aufzuteilen, so daß eine 
Spezifizierung der Wassermenge auf die verschiede-
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nen Letztverbraucher oft geschätzt wird oder sogar 
unterbleibt. Dennoch kann sicher gesagt werden, daß 
das meiste Wasser, nämlich über 80 % der 
184 Mill. m3 , an private Haushalte einschließlich 
Kleinbetriebe geleitet wurde. Im übrigen wurde 1995 
nur geringfügig mehr Wasser an Letztverbraucher 
abgegeben als 1991 {182 Mill. m3). 

Die regionale Zuordnung der Wasserabgabe an die 
Letztverbraucher erfolgt nach dem Standort der Ver­
sorgungsunternehmen. Danach verfügten z. B. die 
Kieler Stadtwerke, die auch eine Gewinnungsanlage 
außerhalb der Stadtmauer der Landeshauptstadt be­
treiben, für die Weitergabe an Letztverbraucher über 
eine Wassermenge von knapp 19 Mill. m3 und damit 
über 1 0 % der an Endverbraucher zu verteilenden 
184 Mill. m3 . Die Wassermenge der Stadtwerke Kiel 
AG wird nicht nur an die Kieler Bevölkerung weiter­
gegeben, sondern auch an Haushalte der benachbar­
ten Kreise. Eine "autonome~ Versorgung der einzel­
nen Kre1se und kreisfreien Städte ist aus geologi­
schen, verteilungstechnischen und wirtschaftlichen 
Gründen weder möglich noch erstrebenswert. Mit 
Hilfe des umfangreichen Datenmaterials der hier vor­
gestellten Wasserstatistik kann dargestellt werden, 
welche Wasserversorgungsunternehmen in den ein­
zelnen Kreisen und kreisfreien Städten die Bevölke­
rung anderer Regionen mitversorgen. Wegen der 
komplizierten Zusammenhänge dieses Sachverhalts 
wird auf eine Darstellung dieser Ergebnisse hier ver­
zichtet. 

Fritz Warmeck 

StatJsllsches Landesamt SchleswJg·Holstetn Sii! StallstiSChe Monatshefte 9 1997 



Kurzbeiträge 

Deutlicher Umsatzzuwachs auf dem Baulandmarkt 1996 
ln Schleswig-Holstein haben dre Kauf- und Verkaufs­
aktivitäten auf dem Baulandmarkt 1996 im Vergleich 
zu den Vorjahren deutlich zugenommen. Das Statisti­
sche Landesamt registrierte 3 741 Verkäufe von bau­
reifem Land mit einer Fläche von 3,94 Mill. Quadrat­
metern. Im Vergleich zum Vorjahr haben sich die 
Zahl der Kauffälle um 4,9 % und der Flächenumsatz 
um 5,1 % erhöht. 

Die größten Zuwächse wurden bei Rohbauland 
(i. d. R. nicht erschlossene Flächen) festgestellt. Die 
Zahl der Verkäufe ist um 47,7% auf 1 244 und die 
umgesetzte Fläche ist um 49.2% auf 5,47 Mill. Qua­
dratmeter gestiegen. 

Die Anzahl der Verkäufe von sonstigem Bauland 
(Flächen für Gewerbe- und Industrieansiedlungen so­
wie für den öffentlichen Verkehr) ist geringfügig um 
0,3 % auf 336 gefallen, während die umgesetzte Fläche 
um 19.5 % auf 2,28 Mill. Quadratmeter gestiegen ist. 

Die durchschnittlichen Kaufwerte je Quadratmeter 
sind für alle Grundstücksarten im Vergleich zum 
Vorjahr gestregen: Für baureifes Land um 4 % auf 
134 DM, für Rohbauland um 27% auf 30 DM und für 
sonstiges Bauland um 25% auf 33 DM. 

Sehr unterschiedlich entwickelten sich die durch­
schnittlichen Kaufwerte je Quadratmeter für baureifes 
Land in den Kreisen und kreisfreien Städten. Die 
größten Steigerungen verzeichneten Lübeck + 67 %, 
Steinburg + 18 % und Nordfriesland + 15 %, während 
in Segeberg mit - 5 % der größte Rückgang zu beob­
achten war. in allen übrigen kreisfreien Städten und 
Kreisen lag die Entwicklung zwischen - 2,3 % und 
+ 13,6% im Vergleich zum Vorjahr. Die durchschnitt­
lichen Kaufwerte haben für die Preisentwicklung in 
den Kreisen allerdings nur einen sehr eingeschränk­
ten Aussagewert, da sie sehr stark von extremen 
Werten beeinflußt werden können. 

Thorsten Ouiel 

Verkäufe von Bauland in Schleswig-Holstein 
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Kurzbeiträge 

Bestand an Fremdenbetten weiter aufgestockt 
5 029 Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gäste­
betten und 280 Campingplätze mit 6 und mehr Stell­
piätzen gab es in Schleswig-Holstein am 1. Juli 1997 
Das waren 223 Seherbergungsbetriebe mehr als 
noch zur Jahresmitte 1996. Dte Zahl der Camping­
plätze blieb gleich. Das Angebot an Gästebetten, die 
für den Reiseverkehr bereitstanden, stieg um 3 883 
oder 2,2 % auf insgesamt 177 000 Betten. 

Fast acht von zehn Betten wurden an der Nord- und 
Ostsee angeboten. ln den Küstenorten der Nordsee 
und auf den Inseln wuchs der Bestand zum Vorjahr 
um 3,7 % auf 63 200, an der Ostsee mit der Insel 
Fehmarn nahm er um 0,8 % auf 75 600 Fremdenbet­
ten zu. Auch im Binnenland stockten die Seherber­
gungsbetriebe ihr Bettenangebot auf Während in der 
Holsteinischen Schweiz 99 Betten weniger (- 1,3 %) 
als im Vorjahr bereitstanden. gab es im übrigen Bin­
nenland gar ein um 1 140 Betten erweitertes Ange­
bot. Damit war die Übernachtungskapazität dort um 
3,8% binnen Jahresfrist auf nunmehr 31 000 Frem­
denbetten angewachsen. 

Neben der regionalen Ausrichtung des Angebots an 
veränderte Bedingungen des Tourismusmarktes im 
Lande spiegeln auch Kapazitätsanpassungen bei den 
Anbietern unterschtedltcher Betriebsarten diesen An­
passungsprozeß. So nahm etwa binnen Jahrestrist 

194 

das Bettenangebot im klassischen Hotellenesegment, 
etwa in Hotels (+ 0,3 %), Pensionen (+ 2,2 %) und 
Hotels gamts (+ 3,8 %) zu. 

Dte meisten Fremdenbetten gibt es in Ferienhäusern, 
-wohnungen und -zentren des Landes. Auch dieses 
Marktsegment wuchs. 4.7% mehr Fremdenbetten als 
noch 1996 ließen steh in solchen Betrieben, sofern 
sie über 9 und mehr Betten verfügten, nachweisen. 

Mit den Einsparungen im Gesundheitswesen sind na­
turgemäß die Kapazitäten in Sanatorien und Kran­
kenhäusern nicht mehr gewachsen. Die nunmehr 60 
Seherbergungsstätten unter ärztlicher Leitung, die für 
angereiste kleine und große Kurgäste im Lande da 
sind, besaßen 9 549 Betten(- 0,1 %). 

Die prädikatisierten Gemeinden des Landes stellen 
1997 fast 80 % des Angebots an Fremdenbetten. 
Darunter fällt auf die See- und Seeheilbäder an Nord­
und Ostsee das größte Angebot - mit sechs von 
zehn angebotenen Fremdenbetten im Lande. ln den 
Bädern der Nordsee wuchs der Bestand gegenüber 
dem Vorjahr um 3,2 % auf 54 400, in denen der Ost­
see nahm er geringer zu(+ 0,3 %) auf 53 100 Betten. 
Um insgesamt 429 Fremdenbetten aufgestockt wur­
den die Kapazitäten auch in den Erholungsorten, in 
den Luftkurorten und in den Heilbädern. 

Gerd Scheel 

Stattstisches Landesamt Schleswtg·Holstetn ~ Stallstische Monatshefte 9 '1997 
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Entwicklung im Bild 
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Entwicklung im Bild 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig-Holstein 

Jungster Mona! 

absOlut 

Energiewirtschalt Juli 1997 

Stoomcrzeugung tbiUIIOI Gwh 2663 

Verarbeitendes Gewerbe' 
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45 

212 

186 33 

104 + 19.2 

9.0 + 19 7 

+ 1.8 .. 2.~ .. 0.5 + 6 9 + 0 4 
+ 1,1 .. 0.5 1.0 + 4 9 + 0 2 

11 + 22 
1,3 + 3.3 

1,7 
1.B 

2 2 .. 2,7 
1.3 + 23 

20 .. 14 
2.B P+ 2,7 

0.3 

2.4 .. 0.1 
2.0 1,1 

0.9 .. 62 
46 

1 8 02 
1,0 

•107 +111 
90 + 93 

• 3 5 9,3 
1 5 11 

3.5 
1.9 

08 
1.6 

1 5 
2.0 

3.0 
2.5 

5.4 
1.3 

1.7 .. 3.9 
34 2.1 

10 3 
37 

3.1 6.3 5,1 
I 7 p 1.0 

4.8 + I 1 2 5 
0 6 + 3 7 + 5.0 

4 5p+ 1 B P+ 1 2 P+ 10 4 p- 8 9 P+ 4 8 p 7 2 P+ 1.2 
0.9 + 3 1 1,2 1 2 + 4 1 0 4 P+ 0 4 P+ 3.3 

26 
30 

.. 129 
+ 105 

9.3 

18 
05 

27 
OB 

79p- 10.4 p- 145 P• 105 p 17,1 p- 4,1 p· 117 p- 68 
56 • 7 6 11 1 50 9.6 50 p- 59 p- 4 9 

• 13 I • 13,9 + 13 I .. 15 5 • 12.9 + 10 3 + 12.8 + 14 7 + 14 0 + 12 4 
.. 11,1 * 11 4 .. 10.8 + 12 6 • 10 0 + 9 0 + 9 5 .. 10 3 + 8 7 • 8 1 

53 64 36 - 07 2.6 46 96 10,5 139 72 
.. 1.0 .. 1 7 * 2 0 .. 5.1 + 0 3 .. 4 6 + 3 7 + 1 2 .. 2.B + 0 9 • 1 4 

.. 90 1 .. 93 6 + 5.7 .. 20 1 3 1 

.. 61 1 .. 86 4 .. 50 7 + 50 2 * 13 4 
9.1 .. 173 
52 • 56 

B9 
12 3 

201 .. 64 • 62.3 .. 696 + 391 
28 5 39 4 42-0 44 0 48 9 

9.8 .. 145 82 .. 101 -465 .. 279 + 14B .. 104 .. 116 • 242 7,1 + 274 69 
9.3 • 8.4 • 8 2 + 22.5 * I 0 -+ 5.8 t+ 59 + 7.2 0 1 0 3 + 6 2 

1 Betnebe nvt tm allgerne•nen 20 und mehr B11scMHtgten Zur Methode st~he Staltsllschen BeriChtE I 1 Ab Januar 1995 neuer BetiChtskretS mtt vergloiChbaren Verandt>rungsralen zu 19$4 
(d h tn 1995 ohne dt'l neu r-.nzug~kommeren Bararehel 

2 nur alle Betoobe hochgerochnete Ergebnrsse zur MHihode Siehe StattSltSGhen Beucht r: II 1 E !II 1 
a ~tnebe von Unteroohmon mtl 20 und mehr BescMitrgten 
• nur Errichtung neuer Ge~udq 
S 1t1 Seherbergungsstätten rrut 9 und mehr Gästebetten ohoe Camponqptlltle 
p • vor1auftge Z&hl r • berlc:lltrgta Zahl 
Htnwera: Oie Angaben bellOhen siCh aut das Eundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 03 10 1990 Sre schl•eßen Berhn (West) molol!n 
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Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Einwohner 
Jahr (Jahres 

Heuets 

monel) ntfoo 

Bevölkerl.flg 

Geburten- Sterbe 
zoller zilfer 

1000 EoeogniSS& f& 1 000 Eonwohner 

1992 26G2 7 I 10.8 114 
1993 2 (;87 69 10.7 11.6 
1994 2701 6.8 102 11,4 

1995 2717 65 10 1 11,5 
1996 2732 65 10,5 11 4 

Uberschuß (.) 
der 

Geborenen Wanderungs· IIIS· 

oder gewtnn gesamt 
Gestorbenen 

() 

1 000 

2 33 1 247 . 3 18 1246 
3 17 1 245 
4 21 1 248 
3 19 1 250 

Oftentliehe enge-.nblldende SchtJien 

SchulennncrVSchuler Im &!ptember on von 100 Schufennoen!SchOfern eoreichten 

Jahr Grund- Fachhoch-
uod Sonder Real- Gym Gesamt 

wenoger 

Haupt schulen schulen &Chulen 
als Haupt 

ml\lleren 
schulreofe 

n&Sien 
Haupt 6ChUI und 

schuton Abschlufl 
schuf abschluß aHgememe 

1000 
abschluß Hochschul 

reofe 

1992 135 11 48 61 8 10 36 3 1 24 
1193 138 11 49 61 10 10 36 32 23 
1994 144 12 49 61 11 10 36 30 24 
11'95 150 11 50 82 12 10 36 3 1 23 
1996 155 12 52 62 13 10 36 31 23 

L.andwioiSChaft 

1m EIWI!obsleben U'ltoge Personen 1 

Land· 
Produzoe· Handel ubnge 

und 
rendes und O.enst 

Forst· 
Gewerbe V8fl<ehr leostungeo 

Wfnschaft 

I 000 

59 360 262 588 
52 362 266 56ti 
53 363 262 567 
47 352 323 525 
43 340 340 527 

Brunolnlandsprodut.t 

111 JIW&ibgen PreJSen 111 Preosen von 1991 

re 
jaht1oche j8hrllche Erwerbs-

Moll DM ZuwachS Mlll DM Zuwachs r~togen 

ra te rate Buod1 

tn'!lo '""· 100 

96874 .. 6 4 92936 .. 21 92 
100160 .. 3 4 93066 + 0 I 93 
104 472 + 4.3 95 034 + 2.1 92 
108827 .. 4.2 96993 + 21 93 
110695 + 1 7 97945 + 10 92 

Voehbe$1:10<1 am 03 12. Schlachtungen& Kuhrmk:herzeugung Ernten n 1 000 t 

J.:lho 
Rinder 

I darunter 
Scl>"eme 

onsgesamt M lchkühe• 

1992 1 435 4-10 1397 
1993 I 424 ° 431 • 1 378. 
1994 1 396 426 1309 
1995 I 398 ° 421. 1269 a 

1996 p 1 396 p ·122 p 1292 

BescMitogte 
\MonatS<Iurchschnilt geletSt ta 

Arbeter 
.l;lhr 

lllSgesamt I tunden 
Ari>O ter 

1000 MI 

1992 180 119 192 
1993 171 111 178 
1994 163 104 168 

1995 153 97 157 
ISY.l6 147 92 148 

1 Er11ebnissc der 1% Mokroz nsuscrh bungOn 
2 b 1993 vo~huloges Ergobnos 
l Gebt tsstaod vor <lern 03 10 1900 
• otuoe Ammen und Mutteokuhe 
~ ohne Trut Perl und Zweoghuhrwr 

H~ohne~ Rioder Scl>we~ne 

1 Q001 

1000 

3129 548 1853 .2297 
• 431 1904 2312 

2731 351 1 709 2311 
318 1 464 2408 

2687 378 I 309 2 404 

Verarbertendes Geweot>07 

I Ums.•tz 
LOhne Gehällar 

(ohne Umsatzsteuer\ 

BMiosummo I I Ausbnds onsgesam umsatz Kohle 

Mil DM t! IJM 

5309 4 247 49228 10430 183 
5072 4 327 47 315 9911 189 
4953 4 370 48688 11253 184 

I 
4856 4 321 r 48979 r12m 182 
4 767 4 342 47670 123 9 174 

kg 
jOKuh Ge1rcride Kailotfein Zuckertuben 

und Jahr 

5116 2093 154 768 
5306 1 892 184 779 
5393 1 928 146 699 
5688 2151 154 715 

p 5 702 2251 193 717 

Bauhaupt 
gewerbe 

E nergooverbmuell 

I I I H oz61 Ga Strom8 ßescM!tigte 
nm3006 

1 0001 SKI:' '"1 000 

1251 596 409 44 
1293 820 407 45 
1234 672 414 47 

1 0001 I M kv.h I 
867 5174 3 374 I 4!j 

908 5110 'l909 43 

~ geweot~ eh und Hau schlllchtungon on und auslllndoscher Her~.unlt 
7 Uetn bo m11 tm lgcmr.ln n 20 und mehr Beschlllugten bis 1994 naCh nh r Wootsch.:lltszweJgSystomat k (SYPRO) ab 1995 nach neuer WH1schaftszwe gkla slf kot on (WZ 93) 
8 ohne E!og nOrzClJIIUng 
t 1 Tonne SKE (Ste nkohle E.onheol) 29 30811J 
• repr sentalive ViehZAhlung 
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Wohnungswesen Ausfuhr 

Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Fremdenvarkeh~ 

lertrggest. l rta V /ohnu"!!'ln 1 

von GIJtem 
AnkOnlte Ub<: machtungen 

zum 

Jahr Bau rns rn 1r1 Landet der geNerb VOll 
~~enehm'!)te Be<.tand an gosamt EU·Uonder der EFTA lrchen Auslands 

Auslands· 
Wohnungen' 

rnsgesaml Wohnungen Wutschaft 
rnsgesamt 

gAsle 
rnsgesamt 

g:.Sten 

t 000 Mrll DM 1 000 

1992 1!> 12 I 17t 13 t56 617!) 1 751 11 070 4 129 492 22 116 981 

1993 19 14 I 186 11613 5363 1 688 9 903 3956 343 21 989 735 

1994 23 19 1 206 12918 5712 1 898 11 258 3907 314 21 542 690 

1995 20 f 22 1 230 p 13 629 p7010 p 821 p 11 912 3996 300 21 988 665 

1996 18 18 ... p 14 193 p 7619 p 885 p 12 374 3959 309 21 597 654 

Klz·Bastanctl am J1 07 
Straßenverkehrsunl~lle 

Spar· Sollalht1fe6 
mot Personenschauen 

ernlaganS Krregsopler 

Jahr rnsgesamt I Kraltrauer I Pkw' I Lkw 
am31 12 

msgesamt Hute zum le~nsunterhall 
fursorge 

Unfalle Getotele Verletzte 
Aufwand Aufwand I Ernplanger Aufwand 

1 000 MrßDM 
rnMrll DM rn Mrll DM rn 1 000 rnMrll DM 

1992 1 528 58 1 307 64 16429 319 21 310 20156 1 831.9 sn1 

1993 t 571 64 1 341 66 15528 296 20325 22009 2031 6 746.0 

1994 1 608 71 1 368 69 15463 282 20182 24 350 2 137.0 780.6 

1995 1 644 78 1 393 72 r 15592 r268 I 20652 26765 2137.0 780.6 

1996 1 677 8!) t 4t6 75 U307 260 18 809 29689 22381 873.5 

Sleuem 

Steuerernnahmen nach dQr SteuervMeßung Steuern vom Ernkommen Gewerbe-

Steuern Ver· steuer 

Jahr . vorn 
veranldgte 

braUCh· nach des Landes 

des Bundes des landes7 •ler Umsatz 
rnsgesaml Lohnslauer Emkommen· 

s1euem Enrag und 
Ge"., ernden 

s1euer 
Kap.tal 

M1ILDM 

1992 7919 835t 3012 4937 10061 7059 1637 117 1235 22081 

1993 8331 9696 3158 5506 10645 7333 1 676 44 1182 23873 

1994 8880 9704 3 ' 56 6092 10826 7 510 1447 39 I 179 24 766 

1995 9 163 9844 3 02 6098 t0739 8007 I 119 41 t 178 26367 

1996 8609 9980 30!>3 5950 10133 7 821 805 169 t 265 27640 

Prers1ndrzes rm Bundesgebrel9 Lohne und Gehalter 11 

Lebenshaltung aller lndustnearberter 12 
Angeslellhl Kl lnduslne 12 und Handel 

Erzeugerpre1Se10 pnvaten Haushalle 
Kredrtrnsl•tvten und Versrcherungsgewerbe 

1991 100 
Brunowochenlohn Bruuomonatsgehall 

hlr 

Jahr Wrlhn· 
kaulmannrsche technrsche 

land· gebsude darunter 
Angostellle Angestellte 

gewerbireher wrrt 1991 100 Nahrungs· Manner Frauen 

Produkte schallireher Insgesamt rnrtlel, 
Männer I Frauen Mannet 

1991 100 Produkte Gel ranke, 

1985 100 Tabakwaren 
DM 

1992 1014 91 9 1()57 104 0 103.3 899 640 4 806 3330 5 453 

1993 101.4 847 1 0.5 107,7 1054 930 665 5071 3533 5724 

1994 1020 66.5 1 2,8 110 6 107 I 978 695 5233 3677 5911 

1995 103.7 871 1' 5.4 112.5 1086 t 000 722 5405 3856 6115 

1996 103.1 .. 1'5.3 t 14 1 109.6 t 022. 734. 5419. 3870. 6 254 • 

1 Ernchlung neuer Gebäude 
2 nur Beherbergungsstall.lln mrt9 und mehr G.islebelten. einschheßlrch Krnderherme und Jugendherberg~n 
3 Kraftlehrzeuge mrt amtliChem Kennzerehen •>hne Bundespost Bundesbahn und Bundeswehr. ab I 994 nur ohne Post und Bundt!Swehr 
4 arnschlreßhch Kombrnatrooskraltwagen 
5 ohne Postspareonlagen 
8 Dre Angaben ab 1994 smd nrcht drrokt mll den Vo~ahren verglerchbar wert 5811 01 1 t 1993 dre Angaben lur Asylbeweroer gesonden ausgewiesen werden 
7 eKlSChheßlrch Länderl rnanzausglerch SQwre !Jundeserganzugszuwersungen 
8 ernschlreßlrch rhrer Krankenhauser aber ohre Ergenbetrrebe und Zweckverbande 
9 Dre Angaben beZretlen srch auf das BundesQebr~l nach dem Geb>etssland vor dem 03 10 1990 Sre SChireBen Berbn (West) mrt ern 

•o ohne UmsaLl· (Mehrwen·)sleuer 
11 Durchschnrn aus den 4 Berrchtsquartalen 
12 ernschlreßhch Hoch und Trefbau rnrl Handwurlt 

131.4 1095 
1436 118 7 
941 1224 

94,1 1224 

1123 1219 

Schuld&n 

del Gemaroden und 
Gemerndeverbandee 

Kredrt· 
rnsgesamt marlrt 

rnrnel 

4 226 3331 
4529 3 577 
4 681 3 716 
4 918 3 8!>9 
5127 "026 

ÖHenllrcher Drenst 

BruuornonalsgehaU' 3 

Beamte Angeslallle 
A9 BATVtll 

Clnspeklor) tBurokraftJ 

4284 3 200 
4 411 3294 

4 498 3359 
4 639 3464 

4 769 3594 

1 ~ Endgehall dre Angaben gelten !ur VerherraiNe mrt etnem Krnd rnklustve Krndergeld ohne Sieltenzulage 
1 Mll d<H ZuOIQnung der Benchtsbelnebe zur MasSJfrkalron der Wrnschaltszwerge, Ausgabe 1993 (WZ 1993) Ist ~ern Verglerch rnrt den Ergebn.ssen zurucldregender BenchiS!ahre möglrch 

(vgf Seile 10, ZahlensPtegen 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTAnGKElT 

• Be•61ktrung em MonaiHnde 

• Nalurtrehe BevOlkerung&bewegung 

Eheschil ßungon 

1000 

Anzahl 
)8 1 000 Emw und 1 Jahr 

Lebendgeborene Anzahl 
10 1 000 E111w und 1 Jahr 

Goslorbene (ohne Tolgeborene) Anzahl 

JO 1 000 E'onw und I Jahr 
d~runtor Im ersten Lebensjahr Anzahl 

J8 1 000 Lebendgeborene . Oberschuß oer Geborenen ( •) Anzahl 
oder Gesi<>Jborwn ( ) JO 1 000 Eonw und 1 Jah1 

Waneletungtn 

Uber <lle Landesgrenze Zugezogene Anzahl 
darunJor aus dom Ausland Anzahl 

Uber doe Lan<losgrooze Fortgezogone Anzahl 

cerunter on daS Ausland Anzahl 
Wnnd0rungsgew1M ( •) und ·verlust ( ) Anzahl . lnnelh:llb deS Landes Umgezogene' Anzohl 
Wanderu"l!slane Anzahl 

ArtMIIslege . ArbetiSIOse (Monnlsende) 1000 
darunlar Manner 1 000 . Kurzerbotter (Monatsmllll) 1000 
darunter Mannet 1000 

Olfene Steilen (MOI\IIIsendel I 000 

LANDWIRTSCHAFT 

Vtehbeelend 

RtndVIOh (ernsc:hlre6!ich KAlbtri 1000 
daruntdr Milchktihe 
(ohne Ammen· und Muller~uhe) 1000 

Schweine I 000 
darunter Zuelltsauen 1 000 

darunter lrlicht'll 1000 

Schlachtungen 

Rtnoor (ohne Kalber) 100051 
Kälber 1 OOOSI 
Schweine I OOOSI 

darunter Hausschlach11J09en 1 OOOSI 

• Schlachtmenge2 au1 gewerbliehen Schlachtungen 

(ohne GaiiOgel) 1 OOOt . darunter Rtnder (Ohne Klllbel) I 0001 . KAlber 1 OOOt . Schweone 1 OOOt 

Ourchachnintlchn Schlachtgewleh1lur 

Rrnoor (Clhne Kilbor) kg 

Killber kg 
Schwllrne kg 

GeftOgel 

Konsumete,:J 1000 . Getklgetn lsclt~ 1 000 kg 

• MtiChtruugung 10001 

darunter an Molkeraten und Handtor go5elart "' Mllchl«!ls1ung lll Kuh und log kg 

1 ohM mnerMtb der Gemotnde Umgezogene 
2 etnsdrlreßl"h Schlochtlelle JOdoch ohne Inner um 

1995 I 1996 

Monatsdurchschnitt 

p 2717 -
p I 473 ... 
p 6.6 ·-
p 2 286 ... 
p 101 ... 
p 2607 -
p 11.5 ... 
p 11 ... 
p 48 ... 
P· 321 -
P· 14 ... 

9567 8921 
3890 1677 
7 823 5306 
1236 1110 

+ 1 744 1 615 
11102 10945 
28491 23172 

102 113 

59 66 
3.1 58 
2.5 5.0 

120 11,5 

13981 13971 

-421 1 4221 

12691 1 2931 

1188 119 1 

83" 83" 

26 31 
I I 

121 109 
1 1 

195 19.8 
8 I 9.6 
01 0,1 

11.0 99 

311 307 
130 136 
91 91 

28 793 29010 
59 61 

201 201 

96 96 
156 156 

3 tn Beln<ben bzw rn Untomeh!Tl4n mrt 3 000 und mehr H&nnenhaHungspttuzen 

1996 

Mar I Juni I 

p 2730 p 2731 p 

p 2 768 p 2054 p 
p 119 p 92 p 
p 2219 p 2266 p 
p 9.6 p 10,1 p 
p 2490 p 2427 p 
p 107 p 10.8 p 
p 11 p 9 p 
p 5.0 p 40 p 
p. 271 p. 161 p 
p. 12 p. 0.7 p 

5918 6448 
1648 1 663 
4167 5368 

988 1 083 
1751 1 080 
9 830 9 763 

19915 21 579 

105 107 
62 62 
4.9 3.7 
41 3.0 

14,7 14,0 

1 412 

40S 

29 26 
1 1 

112 103 
0 0 

19.5 17.6 
8.9 8.0 
1,1 0.1 

102 9.3 

312 311 
137 149 

92 90 

30923 29265 

218 207 

98 98 
16 7 164 

• a.., Schlac:htungon iol3nö~h0n GoilOgeis on Schlnehter~ren mtt erner Schlaeh1kapalll.'ll von 2 000 und mehr Treren un Monat 
• O..zember 
• Diese POSliiOnOO werden m Zahlonspreoer alle< Stabstosehen Landestlmter ver61fentlrcht 

1997 

Juli April I Mal I Jurn I Juli 

2734 p 2747 p 2748 - ·-

1757 p 1107 p 2515 -· -
76 p 49 p 10.8 ... ·-

2663 p 2553 p 2418 ·- ... 
115 p 11 3 p 10.4 ... .. . 

2350 p 2687 p 2495 - ... 
101 p II 9 p 10.7 ... -

18 p 10 p 20 . .. 
68 p 39 p 83 - ... 

313 p.. 134 P" 77 -· -· 
13 p ·06 P" 03 -· -

8657 6468 5905 ... . .. 
2148 1456 1 539 - ... 
6037 5294 4 512 - -· 
1247 1117 1 076 ·- ... 
2 620 1408 1393 - ... 

11 509 10286 9765 . .. ... 
26203 20940 20202 - -· 

110 125 121 122 124 
64 75 72 72 72 

3.1 8.5 7,9 6.2 4.3 
2.6 7,1 61 48 32 

121 136 13.1 121 112 

I 374 . 
389 

1282 
116 
78 

30 37 31 30 35 
I I I I I 

110 108 103 107 104 
0 1 0 0 0 

19.4 21 2 19.0 19.0 20 3 
92 11.2 9.3 9.0 10.5 
0.1 0 I 01 0 I 0.1 
9.8 97 93 96 94 

311 306 306 30S 305 
131 13~ 136 135 136 
90 91 91 91 90 

28903 30752 30271 30363 29890 

204 208 218 201 -
97 97 98 98 -

156 164 16 6 159 -· 
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1995 1 1996 

Munatsdurdlscl1nitl Mai 

PRODUZIERENDES GEIVER BE 

Verarbeitendes Gewetbe 1 

. Besdlaftogta (elnschloeßllch IAt.ger Inhaber) 1000 153 147 147 

darunter Arbe tcr und qcwerbloch Auszubi den<le 1000 97 92 92 

Geleostota Art>eoterstun<len 1000 13116 12320 12326 

Lohnsurnml Mill DM 404 7 397 2 421.2 

~hall:;surrme Moll DM 360 I 3618 363.6 

Umsatz (ohne Umsatzsleuer) M1ll DM 4 082 3973 3749 

tniWsumsatz Moll DM 3016 2943 2838 . AuslandsumSatz MoU DM 1086 1030 911 

Kohleverbrauch 1 OOOt 14 15 

Gaswrb<ouch MoN kWh 431 426 

Stad! und Kokarargas Mtd kWh 

Erd und ErdOigas MoU kWh 

Heozotvert><ouch 10001 74 76 

teaetrtos Herzöl 10001 6 7 

Sdlweres Heozöl 1 OOOt 68 68 

Stromverb<ouch Moll kWh 315 326 305 

Stromerzeugung (ondustnetle Ergeoerzeugu1g) MoN kWh 34 34 27 

Offentliehe Energfevettorgung 

Stromerzeugung (brutto) Moll kWh 2331 2423 2171 

Stromverbr•uch (e•nschlreßhch Verluste 
ohne Pumpstromvert>rauch) Moll kWh 1030 1 041 659 

Gaserzeugung (netto) 1 ooom> 2607 -
Handwerk (Meßzahlen!' 

Beschäl!lgte (&tnSChließllch IJJtlger Inhaber) 

am Ende des Vrerteljahres 30 09 1976 100 1144 ·- -
Umsatz (ohne Umsatzst-r) Vj D 1976 100 241 0 ·- -

Baugewerbe4 

Vort>er811ende Baustellenarbeiten Hoch· und Tl61bau5 

Besehaltogto (ernschheßlrch tatrgor lntraburJ Anzahl 45330 42566 42889 

Geter:a~te Arbertutundon 1000 4 595 4 093 4 788 

darunter !ur 
Wohnungsbauten 1000 2 247 2006 2258 
gewerbtrche und ondust11elto Bauten8 I 000 t 143 942 1083 

Verkehrs uorl tlllenUrche Bauten 1 000 1 159 I 098 1 366 

Lohnsl.mrne Mrll DM 1464 133.5 t459 

Gellallssumme Md DM 334 333 322 . BaugewerbloCher Umsall (ohne Umsatzsteuer) Mra DM 5976 5-41 5 534,8 

Aultragso.ngang 1 ~llft DM 334 1 291 5 2993 

Bau.nstallatron und sonstlg&S Baugewerbe' 

Beschal!lilte8 Anzahl 12296 -. Geleistete Art>ertsstundon 1000 t 357 -
Lohn· und GehaltssurT!me MrM DM 481 -. Baugewerbrrcher Umstoll (ohne Umsatzs:euer) M.tt DM 1450 -

1996 

I Junr I Juh Apnl 

147 146 143 

92 92 69 

12117 r 11731 12353 

414.5 r 3691 368.8 

3950 r 350.3 343.4 

4 016 r 3761 43n 
2919 r 2861 3060 
1 100 900 1 312 

. 

303 r 405 330 

25 28 37 

1 891 24n 2 892 

912 926 IOn 

2. VJ. 96 

... - -
- - -

43065 43247 3697t 

4 903 4 958 4594 

23n 2390 2263 
1104 1080 1 027 
1 349 1429 1242 

134 2 1532 1213 

33.!> 333 293 

6425 6636 5073 

4920 2874 2696 

2.. Vj 96 

12331 - -
4068 - -
1426 - -
4025 - -

I 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1997 

Mao I Juni I Juli 

143 143 143 

86 69 69 

11221 11794 11390 

405.3 400 I 363.6 

3659 390.0 353.9 

3856 4225 4516 
2 797 2965 3044 

1056 1260 1475 

319 319 338 

36 29 35 

2496 2232 2 663 

1012 955 975 

2. V). 97 

- - -
- -· -

39200 39068 36890 

3943 4 472 4 287 

1 974 2175 2077 

835 t 002 961 
t 094 1240 1 207 

1295 123.3 134.3 

305 327 32.2 

"796 6058 6292 

3868 400.5 277 9 

2. VJ.S17 

- 12760 -
- 4227 -
- 1481 -
- 4152 -

1 Betr~ebe mrt un allgemornen 20 und mehr Belchirogten Zur Melllode *he StallStischen Benchi E I I Ab Januar 1995 neuer BenchiSkreiS naCh neuer Wirtsc:haHszwergabgrenzung 
toroschl Recydrng und Vertag"..gewerb<l) lur davorloegend4 Zertrlumo 'Nird elt'le RUckrechnung miCh neuer Abglenzung vorgenommen. alterdongs l•eqcn lur d•e Bereidle Accycbng und 
Vertagsg9W4lrbo kalno Daten vor .a daß dre Verglerehbarloert e.,geschmr>kt ISt 

2 ohne Ausbaugewerb<l Gas· Fernwarme un<l Wasserversorgung 
3 ollne handwürkhc~ Nobenbetnebll 
4 ob 1995 tn der Abgrenzung nach der Klassolof atron der W~rtsehaltszwerge, Ausgabe 1993 (WZ93J 
> o~l nMe Betöobo hOChg(lrechnet'! ErgebniSse 
t Oflsehheßlrch Unt9mehmen der BaM und Post 
7 Belnebe von Unternehmen mrl20 und mehr Etescnattrgten 
• am Ende da$ Vreneljahr,.s bet Jahreszahlen • Durchschnrtt dor Vrertc,3hresergobMs 
• Ab 1997 Umst~lung aul••one!Jllhrlrche Beuchter~tallung 
• Oocse Posllronen werden rm .,Zahlonsproger oller StatiSirschen Landesämter verOftentlieht 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

BAUTATIGKEIT 

Bau~ehmogungen 

Wohtl(lcbäude (Emch1ung nouor Gebäude) 
d.trunter mit 
1 Wohnung 
2 Wohnungen 

Rnumonhali 

Wnhnllacha 

Nochlwohngebauda (Ernchtung neuer Gebi!Ude) 
Ailumultl:ltt 
NoJtzlläche 

Wohnungen lnsgL-saml (alle Baumaßnahman) 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

Ausluhr 

Ausfuhr onsgesaml 

d~von 

GOter der Emlihruogswirlsd\ah 

Golter <ler gewerblochen Wortschall 

davon 
Rnh~tofle 

Halbwaran 
Fe flogwaren 

davon 

Vorerzeugnossa 
En<Jerzeugnosse 

nach ausgow~hllen Verbrouchslllndern 

EU l.tnder 

d.lHIIllor Noodcrlallde 

11a~ n 
Frankreich 
Oänemarl. 

ElnzelharnN!aumalllze insgesamt 
(810$Chl t<tz-Einze!handol Tankstellen) 

Fremdenverkehr tn BeiMirtlergungaalatlen mrt 9 und mehr 
Glstebetten 

Ankunlte 
darunter von Auslandsgasten 

Ubornochtungen 

darunter von AusiAnd&ga~ten 

Seeachllfahrt1 

Guterernptang 
Guterversand 

Binnenschoffahrt 

VERKEHR 

Guteoemplang 
Gilt rvorsand 

• Zulassungen ratwokneuer Kraftlahrzeuge2 

daruni r KraHrAder 
PllfSOilCflkrallwagen 
Lastkrollwagen (eJOSChlloßüch mrt Spezoelllulbaul 

Slraßenverlcehraunlalle 

Unialle mol PersonenS<·haden 

GAI6tetQ Personen 
Verletzte Personen 

Anz~hl 

AOZ&hl 
Anzahl 

1 000 m' 

1 000 m' 

An1ahl 

1 ooom> 
1 OOOm' 

Anzahl 

Moll DM 

Mö DM 

Moll DM 

Moll DM 
Moll DM 

Moll DM 

Mdl DM 
Moß DM 
Moll DM 
Moll DM 

1995 100 

1995 100 

1000 
1 000 

1000 

1000 

10001 
1000 I 

10001 
10001 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1995 

683 

494 
94 

730 

138 

112 

615 
84 

1879 

1996 

729 

561 
92 

694 

132 

105 
479 

79 

1 641 

867 

656 
113 

803 

153 

87 

392 
6& 

I 829 

11669p1!828 10923 

1457 p 1516 

1 021 1 p 1 031.2 

25.0 p 
64 9 p 

931 3 p 

134 2 p 
7970 p 

24.2 
663 

940.7 

147,8 
793.0 

6153 p 6349 

978 p 923 

65 9 p 81 7 
91 .. p 80 9 
74.6 p 78 3 

100.0 

100.0 

333 
25 

1 832 

55 

1905 
1086 

179 
207 

10204 

576 
8783 

593 

1 299 

22 
1 721 

1018 

976 

330 
26 

1800 
55 

151 
185 

10860 

745 

9289 
568 

1192 

22 
1 567 

1853 

9070 

157 
648 

826.6 

138.8 
&.10.8 

5868 

90.5 
58.1 
677 

1106 

1060 

114 6 

443 
27 

2237 

58 

1905 
I 222 

195 
240 

12879 

1 271 

10648 
621 

1 272 

19 
1 632 

1 oh11o Eogongcwteh1e der als Verke~rsmoltelom FöhrvQrketor transpot1ool1on Elsenbahn und StraRenlahrzeuoe 
2 mol am11ochem l<:lmnzeochen ohne Bundaspost Bundesbahn und Bundeswehr 
a eonschlooeßloch Komt~r\l.ltoon&kralw.-agen 
• OIG$0 Pos•toonen werden Im .Zahl0r1SPI&gor aller S1atostoschen Landesämter voroHonUochl 

1996 

794 

609 
93 

830 

159 

104 

502 
82 

2056 

12656 

140.9 

1124 7 

293 
74 7 

1020.7 

1732 
847,5 

703.7 

945 
108.1 
89,7 
80.6 

100.6 

1170 

473 
33 

2 615 
66 

2064 
1 096 

195 
221 

12772 

I 098 

10735 
599 

1355 
26 

1787 

JuD 

653 
83 

729 

139 

137 
575 
106 

1704 

957 

746 
86 

966 

193 

99 
475 
76 

2367 

11792 13503 

118 9 

I 0603 

260 
703 

964 0 

1594 
804.6 

626 5 

819 
103 7 
822 
613 

1074 

1335 

160.0 

1 1903 

356 
73 0 

10818 

1810 
900.6 

582,2 

1125 

669 
790 
721 

1071 

889 

513 p 289 
50 p 24 

3 728 p 1 318 
96 p 48 

2037 
1 050 

177 
212 

11063 

929 
9291 

574 

1289 
24 

1 766 

174 
149 

14 652 

1 740 
11743 

769 

1064 

23 
1 359 

972 

823 
94 

791 

154 

100 

309 
54 

1 716 

1039 

111 0 

1997 

948 

767 
108 

807 

158 

113 

457 
82 

1 747 

102.0 

1073 

951 

760 
118 

866 

168 . 
140 

688 
111 

1 926 

107,1 

126.6 

p 465 p 439 p 519 
52 p 29 p 35 p 

p 2145 

p 58 

91 
140 

12197 

1 417 

9813 
640 

r t 330 

27 
r 1 776 

p 2309 
p 72 

229 
209 

12865 

1 286 

104S8 
736 

p ! 319 
p 23 
p t 793 

p 3474 

p 98 

p 1 399 
p 24 
p 1 862 
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ln-.otvenzen 

lnsolvenzen msgcsamt 
Urotornchmen 

GELD UND KREDIT 

ubnge GemoJnschuldner 

Beantragte Konkurse 
darunter mangels M.tsso obgef&hnl 

Kredite und Etnlagen 1 

Kredola2 an Noe:Nbanken 111SgC$3mf 
darunter 
Kredlte2 an InländiSChe Nichtbanken 

kur.z1rtSttge Krcdi!<l (bis zu 1 Jahr) 
an Unternehmen und PriVIll;lersonen 
on 611 ntflche H:lusllalle 

mon&nnsbge Kredo1e ( 1 bis 4 Jahre) 
an Unternehrnon und Pllvotptusonen 
an bllentltche Hall$llalto 

lanylnsroge Krodi1e (mehr alS <1 Jahre) 
an Unternehmen und Pnvotpersonen 
an Offentliehe HaUSha 1e 

Eonta96n und outgenommene Krod"oto2 von 1\IChtbanken 

Sochtcinlagon ond Tenmngelder 
von lnt~ndoscoon Ntchlbanken 
von Unlem~hmon und Pnvarpersonen 
von oltentltehOn Haushalten 

Spareinlagen 
von Unternehmen und Pnvarpersoncn 
von ötlenllochen H&ul.hall~n 

STEUERN 

Steueraulllommen nach der Steu«art 

GemelnSchaftsiOUOm 
Lohnsteuer 
vemnlagle Einkommensteuer 
nicht veranlagte Enraostouor 
Zinsabschlag 
KO~euer 

Umsatzsteuer 
Eonfuhrumsausrouer 

Bundessteuern 
VersiCIMlrungstouor 

Landc-..steuorn 
Vermogonsteuer 
Grvnderwerb$teuer 
Kraflfahrzougsteuer 

Gemetnde<teuern 
Grundslauer A 
Grundsteuer B 

I 

GewortJOSleuer nach Ertrag und Kapotal (biiJttol 

Steuerverteilung auf die GebletakOrperscha!t 

Sleuore matom.m d Bundes 
Bund sant d an den Gemelnsdlaftsteuem 

Lohnsteuer 
veranlagte nkommensteoor 
K6rpci$C fl t wr 
U tz und Eon!o.lhrumsatzsteuer 

Steuereuro timen CIOS Landes' 
Landesani il on CIGn Gome nschattsteuem 
Lohnsteuer und Lohnsteuerze~egung 
veranlagte f .. okommonsteuer 
Körporsch3115Jeuer 
UmsatzsteUCI' 

&teueretnnahmen der GemeondeniGomeondo•erb.~nde 
Gewerbost uor n3ch Er1rng und Knp tat (rMllfo)5 
Anl ~ll an dGr Lohn und v ranlogton Eo11kor1mensteuer 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anz.lhl 

MIH DM 

Moll DM 

Mlll DM 
MIU DM 

MID DM 

MIU DM 
MIU OM 
Moll DM 

Mlll OM 
M.tLOM 
MIHOM 

Moll DM 

Moll DM 

M1U DM 

Moll DM 

M•ll DM 
Moll DM 
Mlll DM 

MIU DM 
MID DM 
~I<D DM 
Mob DM 
Mtt DM 

t.~D DM 
MIR DM 
MoßOM 

Mlll DM 
Mdl DM 

t.btl DM 
Mlll OM 
Mlll DM 

Moll DM 

Moll DM 
.. ~n DM 
Mtlt DM 
Moll DM 

Mlb DM 
Moll DM 
MoU DM 
MIUDM 
MIU DM 
Moll DM 

Mon DM 
M.U DM 

Moll DM 
Mol DM 
MIU DM 
Md! DM 

Moll DM 
Moll DM 
Moll OM 

1995 

73 
59 
14 

73 
50 

1996 

80 
66 
14 

80 
55 

4-MOI\811· 
durchschnlttl 

124 831 

122 658 

14 735 
14<139 

296 

7424 
5534 
1 890 

100500 
74 630 
25869 

81741 

55 226 
49262 

5965 

25 376 
25 001 

376 

134465 

131358 

16099 
15505 

59<4 

7889 
6188 
1702 

107371 
80446 
26!!26 

88381 

58899 

52919 
5980 

28466 
28038 

429 

Voerteljllhras­
durchschllll1 

42n 
2002 

280 
78 
53 

272 
1 404 

120 

253 
46 

295 
57 
55 

127 

424 
8 

101 
295 

2291 
2038 

851 
119 
136 
854 

2461 
2117 
I 0<15 

115 
125 
610 

n& 
229 
417 

4097 
1955 

201 
70 
52 

255 
I 382 

106 

281 
•6 

312 
64 
58 

125 

450 
8 

107 
316 

2152 
1871 

831 
86 

127 
751 

2495 
2070 

936 
81 

116 
687 

647 
:?42 
397 

70 
53 
17 

70 
54 

1996 

73 
58 
15 

73 
51 

1329<47 

129756 

15910 
15253 

657 

7 797 
6072 
1725 

106 049 
79416 
26633 

87079 

58007 
52113 

5894 

28017 
27 59<4 

423 

2. Vj 96 

3697 
1740 

215 
48 
32 

291 
1212 

100 

208 
24 

294 
53 
53 

136 

456 
8 

100 
327 

1 899 
1691 

739 
91 

145 
663 

2400 
1955 

180 
85 

133 
644 

8E\2 
269 
405 

Jult 

102 75 
92 62 
10 13 

102 7511 
57 51 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1997 

Juli 

65 93 95 
55 79 78 
10 14 17 

65 93 95 
45 60 61 

2. VJ 117 

3858 
1793 

137 
58 
32 

368 
1277 

118 

299 
23 

308 
22 
89 

140 

508 
8 

108 
369 

2069 
1 770 

62 
58 

183 
70<1 

2389 
2001 

643 
54 

176 
683 

816 
305 
371 

1 B land an Kte<lolcn und Eont~~en am l.lonatse•tdo Doe Af19lben uml<lssen doe ln Sdlteswog Holst :n gelegenen Nooderta:;:;~n<Jen dor z r monatliChen Bdanl$lilt tok benchienden 
Kre<lotonsti!Uto ohne Undeszentr b;:nk. ohne dte Kredotgenossensc'l:JI! " ( RadletSen I deren Bolanzsummo m 31 12 1972 weniger als 10 M DM botoug SO'MO do Po$\SCheek W1d 
Postsparkussen.ftmler Ab 0 I 0 1 I 966 eltlSChtoeßltch Ra tteosenbanken 
eonschloeßlich durchlaufender Krec!ote 3 Dutehschnott aus den Bestjnden 1n Clon Monaten Marz. Juni September Dezember 

• oinsehiKlß ICh U\nderfonanzatJ$01otCil sowoe Bundosergan.rungszuweosungen ~ nach AbZug dor Gewerbe$tcuerumlago 
' Dtew PositJOnen werden m .Zahlenspiegor a 19r Slatrstischcn l.anclesAmw wrötfentiiChl 
Stallstisches Landesamt Schleswlg-Holstet1 !1:1! Stabstosehe Monatshefte!Zahlenbellage 9 1997 9 



Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

PREISE 

Pretslnden•lfem Im Bundesgeboel 19111 

f lnfulnproose 

AU!.IuhrJ>r81Se2 

100 

Preoslnd x lur d•Jn Waronoongong dQS ProdUZJO«lndon Gowerbes 1 

1985 100 

(rzeugorprl!o~o 

gewerbhcl10r Produkle2 
landWlnschalllic:höJ Produkte2 

Preisindexlilf WoMgebäudo Nctilau. Bat~ om Gabäudo 1 

EonkaulspreiSe t1ntJ.vlr1Sehlllllochor Belnebsmollol (Ausgabenondext2 

E'onzolhandillsproose 

PrtlSindex lur die Lebenshaltung oRar pnvmon Haushalle' 
daruruor lur 
Nah1Ung$m1ltel GelrAnke Tobllkworan1 

BekfaJOung SchUhe 1 
Wohnungsmoeton 1 
Ener{llo (ohno Kraftstoffe) ' 
MQbef H.lushattsgorato u a Guter lur d•o HaushaflSluhrung 1 

LÖHNE UNO GEHALTERl 
• Effektowerdienste in DM 

Arbeiter Im ProduzJtrenden Gewerbe1 

Bruttowochonverd~t~nste 

mannhcho Atbo•ter 
da•unw Fachatboller 

worbl"oche Arbe1ter 
darunter H!ll:<arb81ter 

Bruttoslundemterdrensle 

mannliehe Aroo,ter 
darunter Fachatbootor 
WOJbriCh Atbo tor 

darunler Htllsartlertor 

oozahlle Wochenarbeitszeot 

mlnnliche Arbeiter (Stundon) 
werbliche Atbooter (Siunden) 

Ange.1eU1e, Bru"omonataverdlenate 

ProduZielllll<kls Gewerbe• 

kautminnisdle Angestellte 

mäooloch 
W&tbli<:h 

technrsehe Angestellte 

maoolic:h 
W81bhth 

Handel Instandhaltung und Reparatur von KraflfahrzeiJllen und 
Gebracochsgutem. Kr&tJ•t und Versocherungsgewerbe 

kaufmännische A~tollte 

männhctl 
W81i*h 

tecllnische Angeslallte 

männloch 
wetblich 

Produllerendo:l Geworbe• Handel lnslandha~ung und Reparatur voo 
KralllahrzeiJ{IBn und GEbrauct1sgütem; Kradrt und VtlfSichellJII9509WGtbo 
zusammen 
kaulmAnnische AllC;Ie$tel t9 

mlnnlocll 
weiblich 

technoscho Any .IeUte 
mllnnlr<;h 
,.oobl•ch 

1995 1996 1996 

Mat 

973 978 981 974 

1033 1035 103.8 1036 

91 8 90.6 911 905 

104.0 103,5 103.5 103.3 
91,6 91,1 947 94.2 

115.~ 1153 115,5 

103,1 1056 1064 1068 

1067 1076 1077 1076 

112,5 114 I 114 1 114.2 

1086 1096 1100 1102 
1084 1093 1093 1092 
121.3 124.8 124 5 1248 
1014 996 983 980 
1099 1109 1109 110.9 

1001 1 022 
1 051 I 075 

721 734 
688 698 

26.01 26 71 
2H5 2827 
19.08 19.59 
18.09 1849 

383 381 
37 8 374 

8221 6434 
4322 4 495 

6361 6575 
4 358 4520 

5071 5076 
3681 3689 

4522 4 810 
3 523 3354 

4977 4 961 

5404 5419 
3855 3870 

8116 6 254 
4 236 4413 

1 Du• Angaben b• ~oohen Sk'"h nul das Bundesgoboet nach dem Gebrets$land vor dem 03 10 1990 Soe achließen Berhn (Westt m•t e1n 
2 Ohne Ums:rtz·(Mohrwer1 )Sio~r 

1997 

Jub Apr~ 

971 1003 1008 

103.4 104 1 1049 

903 92.2 92.9 

1034 104 4 1046 
93.5 9-1 1 p 96.6 

1148 

1062 108 4 1096 

1076 1079 108.2 

114.6 1153 1158 

1102 1109 111 7 
109.1 1097 1098 
1250 1277 1280 
986 1007 1010 

111.0 1116 1116 

1040 I 027 
1 095 1 075 

739 746 
703 709 

26,83 2673 
2840 2822 
1969 20.06 
18.62 18.87 

388 384 
37.5 37 2 

6441 6 554 
4 508 4 619 

6 599 6 558 
4 544 4 574 

5081 5 142 
3 703 3768 

4891 4 870 
3252 3231 

4 994 5052 

5423 5499 
3682 3957 

6286 6233 
4 434 4463 

~ M1t dor :Zuordnung dor Benchtsbetnebe zur Klassofika11on der Wortschaftszwooge. Ausgabe 19:•3 CNZ 1993), llol keon Vergleoch mrt den Ergebnrssen vor 1996 m6glic:h 
• Handwerlo. nur om Hoch und TII!I!Xru enthalten 
• o.ese Pos 1ronen werdon 1m .lahtenspteget alter StatGuschen l.nndcsamter verortanttocht 

1006 

105.2 

926 

104 7 
p 93 0 

1084 

1082 1082 

1161 1166 

1120 111 8 
109 7 1096 
1283 1284 
1009 101.0 
1116 111 6 

10 StatrShsches Landesamt Schleswrg-Hotsteon i!IIB Statisttscho Monatshotte!Zahlonbeolage 9 1997 



Bevölkerung am 30 04 1997 

KREISFREIE. ST AOT VerAnderung gejjenuber 

Krers I Vor)3hres-
tnsgcSf.mt Vonnonat mona11 

% 

FLENSBURG 86 :'71 02 08 

KIEL 2421101 0 I 10 

LlJBECK 215•74 + 00 0.3 

NEUMUNSTER 81 ,'24 + 00 02 

Dithmarschen 135:~ + 01 + 1 0 

HerzOijlum Lauenburg 1721~ + 01 + 14 

Nordfriesland 161 :197 + 01 + 10 

Ostholsleon 198!>59 + 01 + 06 

Pinneberg 285:'88 + 01 + 0.8 

PIOn 127 !..42 - 01 + 13 

Aen<lsburg·Eckernfördo 2611i14 + 00 + 11 

Schle$wog Flensburg 191 607 + 02 + 1 6 

S<lgoberg 240 :!64 + 00 + 11 

Steonburg 134:'68 + 00 + 0,9 

Stormarn 2111112 + 0.1 + 1.2 

Scllleswog·Holsteon 2 748!i80 + 0.0 + 0.7 

Verarbe11endes Gewerbe3 

KREISFREIE STADT 
Betnetoeem Beschhi1JQ1e am 

K1411S 31 071997 31 071997 

FlENSBUAG 63 9034 

KIEL 111 15450 

LUBECK 112 15183 

NEUMÜNSTER U5 7072 

D Ihmarsehen ,;g 6562 

HerzOijiUm Leuonburg !)5 7 539 

Nordfnesland ·16 2 724 

Osti'IOI$1&on '9 5 335 

P•nneberg 1·30 17146 

PIOn 15 2510 

Aendsburg-&hrnl6rde 11)8 7310 

Schleawlg·FienSburg '0 4158 

Seileberg MI 16040 

S:811'1burg 75 7647 

S10rmarn H5 19553 

Sch1HW!Q·Hol$1etn 14-)4 143 263 

1 nach dem Gebietsstand vom 30 04 1997 

BovO!kcrungsverAII(jorung 
rmApnt 1997 

Ubersc:hu6 der Wanderunos Be\/Oikerungs· 

GebOrenen t+l gewonn +I zunahme(+) 

Oder oder oder 
Gestorbenen verlust abnahme 

(·) 
, (-) (I 

+ 1 170 169 

37 93 130 

28 + 51 + 23 

15 + 22 + 7 

. 13 + 149 + 138 

8 + 121 . 113 

12 + 175 + 163 

. 55 ~ 192 + 137 

+ 8 + 140 + 148 

4 66 70 

24 + 126 + 102 

+ 24 + 309 + 333 

+ 23 + 41 + 64 

. 5 .. 59 .. 54 

.. 11 + 138 + 149 

134 .. 1 194 + 1 060 

Kreiszahlen 
Sch/eswig-Holstein 

Stlaßenverkah:sun!Alle 
1'1111 Personenschaden om JoJ 1997 

(vor~ufi!IC Zahlon 

Unl.311e GetOielol' Verletzte 

35 39 

111 141 

117 3 141 

~5 55 

84 112 

83 2 114 

101 2 125 

143 4 196 

118 1 160 

85 . 106 

118 3 160 

76 , 116 

128 2 178 

59 3 82 

96 3 137 

1399 24 1 862 

Ktafttahrzeugbesland~ am 01 01 1997 

Pl<w'l 
lJrnsalz4 om Juli 1997 InS· 

Moß DM gesam1 Anzahl I je 1 000 EinWOhner 7 

494 44 276 38713 449 

623 121 517 106187 437 

420 110 539 96993 450 

148 46429 40318 493 

407 87927 70 825 524 

150 109633 93 529 541 

75 106700 86 234 534 

136 123 076 103 935 523 

474 172118 147 751 518 

52 77687 64780 508 

182 167 711 138861 531 

110 124 387 100476 524 

411~ 165 352 139490 581 

217 86474 70420 524 

536 140 035 12091~ 571 

4518 1 683 873 1 419432 517 

2 elfiSChl.eßloch der onnerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verslorbenen Personen 
3 Belnebe molom allg~moonen 20 und mehr BM<:hahogten. ab Januar 1995 neue Bero:htsk181S0bgtenzung aufgrund neuer Syslematok. Veriii"ICh mtl davottoegendf>n Zeolr6umen nochl 

gejjeben 
4 ohne Umsausteuer 
6 Kraflfahrzcuoo rrol amtlochein Kennzeochen. ohne Bondesposl Bundesbahn und Bundeswahr 
6 eonschhellllch Kombtnabonskraftwagen 
1 BevOikerungsstand 30 04 1997 

An~Mrkung· Eone aU$1uhrloche TA~De m~l Kreaszahlen erschemlln Hell~ und 11 
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Zahlen 
für Bundesländer 

BevOikerung Atbeitsma11<1 Vern belten<les Gcweroe2 

8nwohner em 31 12 1996 Arbeitslose Ende Juli 1997 Kurzarberter offene Stellen Be-
Umsatrl 

1111 Febru.11 1997 
BundC$t.lnd 

Veränderung 1 
1000 1000 

'· 
Badcn-Wuntemberg 10 374.5 + OS 378.8 
Bayern 12 043 9 ... 0·1 411.4 
Berhn 34588 04 270,7 

Brandonburg 2554 4 + 0.5 2190 

Bremen 677 8 03 47 0 

Harnburg 1 7080 + 00 938 
Hosson 6027 3 + 0.3 2613 
Mecklcnt>urg-Vorpommem 1 8172 . 0.3 1660 

Niedersacnsen 78151 . 04 .. 12.0 
Norelrhcm·Weslln! n 17947 7 .. 0.3 8902 
RheonlanG-Pialz 40006 + 0.6 1609 
SaMend I 084 2 0.0 56,7 

Sachsen 4 5457 . 0,5 3732 
Sachs n·Anhalt 27236 06 2733 
SchiG6wig-Holstein 2 742,3 + 0.6 1239 
Thunngon 2491 I 0.5 216.2 

BundCisrepublik Deutschland 820122 + 0.2 4 354 3 

Nachnchthch 

Alte Bundesländer 
(etnschl Berhn.We't) 66 583.4 + 0.4 2969.6 
Neue Bundesfander 
(elnschl Barion Ost) 15428.7 . 0,3 1364,7 

Vorbarartende Baustellenarbeoteo, 
Hoch· und roefbau 

Beschäfbgle 
8augew8lblocher Umsatz' 

am 
&rldcsland 

31 031997 
1111 März 1997 

Ver· 

1000 Mol DM 
lnderung1 

% 

Baden· Wurtlemberg 122 I 433 6.0 
ßQyom 167 2001 + 162 
Berhn 47 885 + 18.3 
Brandenburg 64 704 + 14.5 

Bremen 7 101 12.7 
Hamburg 17 367 + 32 5 
~n 68 890 3.8 
Meci<I~JnbUrg·Vorpornmern 44 469 + 377 

N•edersachson 102 1 161 + 128 
Nordrhoon Westfa1on 161 2387 09 
Rheinland Pfalz 43 479 . 51 

Saarland 13 141 . 63 

Sachson 111 1152 07 
Sachsen-Anhah 73 763 + 54 

Schloswtg· Hotsiom 38 406 + 22.7 
Thürongen 53 542 + 114 

Bunde::republil< Doutsc:hbnd 1 149 13880 . 62 

Nachrichtloch 

Allfl Bundeständor 
(eonschl Berlon WesH 768 10001 . 5.3 
NtlUe Bundcsl31'lder 
(eon&<:hl Berlon·Osll 361 3 879 .. 83 

I geg&nuber Vorrahresmonal 
2 ß()troooo motlm altgemeonon 20 und mohr Beschäft•gton 
3 ohne Umsa~teoor 
4 Anteol dos AuslarKisum 1zes am gcstlmlon Umsatz 11'1% 
S on Beherbergungsst6Hen mit 9 und mehr Betten 
0 SdllesWig HOISteltlenel!jUI~ ubroge Landet \'Orl8utoge Zahlen 

12 

Mtte 

ArtMIIISiosen 
Juli 

Veral'lderung1 
quoce 

1997 

% 1000 

+ 8.7 8.6 19.0 

+ 11 9 8.1 18.6 

+ 12.9 17,6 3.7 

+ 19.8 18.9 59 

+ 4.9 16.9 2,7 
+ 13 3 13 2 1 5 

+ 111 10.4 85 . 16.1 19 9 41 

+ 68 12,8 9,9 . 72 12.3 19.9 

+ 77 10,1 3.9 
+ 90 13.6 1,7 

+ 17 7 18,3 10.5 

+ 178 21.9 7.8 
+ 12.4 10,9 4,3 

+ 18.0 19,0 6.3 

+ 11.3 12,6 128.3 

+ 8 1 10.9 91,7 

+ 19,0 19,4 36.7 

WOhnungs- F remdenverl<ehr ~ - lf!l Apnl1997 

Zeht der Ankuntte Obemaclltungen 
genehmigten 
Wohnungen 

1111 
Ver· 

Marz 
6nderung1 

1997 Anzahl 

% 

5033 972068 2 721 280 10.4 

5853 1 397 250 4 181 239 . 12,6 
1 275 298 738 680442 . 177 
4 496 202924 589 684 ... 7,2 

181 49906 91 850 . 5.4 
729 210208 367 082 . 77 

2436 690931 1 796 325 92 
1 104 203035 643 298 6.6 

3429 742 012 2 548482 80 
7875 1 105110 2845 906 2.0 
2320 402211 1 184 095 213 

411 51239 165 550 . 5.8 

3852 372 545 991413 + 67 
1214 170710 427606 .. 2.5 
1727 269363 1317783 171 

983 209982 543602 . 88 

42918 7 366230 21 095537 . 80 

30408 6131 741 17728841 . 9.6 

12512 1 234 489 3366 696 .. 1,5 

Eoo &Chllfi'{IIO 

Juh am 
1997 2802 1997 

Expon 
MI DM 

qucte• 

1000 

527 1 206 27 598 36 
580 1167 29461 36 
6.8 128 4 129 16 
8,5 90 1 736 10 

2,4 66 2 242 48 
56 107 8 764 13 

206 486 11 703 33 
59 44 770 8 

37<4 537 15966 35 
724 1 528 40523 32 
268 304 8465 43 
48 106 2296 36 

184 195 3147 14 
131 104 1904 14 
11.2 143 3688 30 
10,9 106 1902 19 

355 7 6316 164 354 32 

295.8 5 758 154 482 33 

59,9 560 9872 14 

Slraßenverkehrsunllllo m~ Personen&<:hadenG 

Anzahl 

3451 
5 349 
1636 
1433 

283 
778 

2409 
964 

3680 
6087 
1 645 

451 

1775 
1280 
1330 
1085 

34458 

27291 

7177 

lmMao1997 

UnfäDo 

Ver· 
6nderung1 

% 

. 9.9 

... 1.2 

+ 13,0 
+ 2.9 

• 6.4 
4,3 . 9.2 

+ 5.0 . 8,8 
7,4 . 1 5 

+ 30 

.. 45 
+ 1,3 .. 46 
+ 7,5 

+ 5,3 

. 5,1 

.. 6.0 

Verungtuc:ktll 

JEl 
Anzahl 100 unrane 

4653 135 
7410 139 
1959 120 
1924 134 

333 118 
1043 134 
3230 134 
1247 129 

4921 134 
7912 130 
2257 137 

602 133 

2312 130 
1652 129 
1803 136 
1535 141 

45884 133 

36412 133 

9472 132 

Gednock1om 
SIU1o$IOSChen Landesamt 

Schleswog-Holstern 

Stallstoschos Landesamt Schleswog·Holstom m Stattsllsche Monatshefte/Zahlenbedage 911997 



Erläuterungen 

D1e Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 

aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend fur 

"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 

zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 

Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 

dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

= Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 

nicht sinnvoll 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) = Zahlen haben eingeschränkte Aussagefahigkeit 

entspricht 

Statistisches Amt für Harnburg 
und Schles\, g-Hol ein 

Bibliothek 
Standort Kiel 
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